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Der Konflikt in der Budgetkommiſſion 
beigelegt. 8 
Abg., Burka wieder Berfigender der Kommiſſion. 


Die geſteige Sitzung der Budgetlommiffion wurde 
durch Seſmmarſchall Das zynfkf eröffnet. In 
ſeiner Eröffaungsanſprache empfahl der Marſch all, den 
in der vorletzten Sitzung entſtandenen Konflikt bei- 
zulegen, da das Budget bis zum 30. Juni verabſchiedet 
fein müßte, Abg. Rosmarin (Jude) beantragte fodann, 
den amm Freitag angenommenen Fintrag, der zum Kück 
tritt des Vorsitzenden Byrka führte, zurückzuziehen, um 
die Meiterarbeit der Kommiſſlon zu ermöglichen. Die 
Abgeordneten Rataf, Trompezynſki und Czapinſti ſtellen 
fer, daß fie nur zur Verbeſſerung des Syſtems der 
der Buödgetberatungen beitragen wollten, ſonſt aber 
keinerlei Schwierigkeiten bei der Abſtimmung bereiten 
wollten. Mit 14 Stimmen gegen 3 wurde beſchloſſen, 
den am Freitag gefaßten Beſchluß fallen zu laſſen und 
Abg. Dr. Byrka wieder zum Fommiſſions vor ſitzenden 
zu wählen. Abg. Byrka übernahm ſofort den Vorſitz, 
fo daß die Kommiſſion alsbald zur Beratung des 
Budgets des Zandwirfhaftsminifteriums übergehen 
konnte. Fin der Debatte, die ſich hierbei entſpann, 
beteiligten ſich vornehmlich die Abgeoroneten der 
Bauernfraktſonen. die Beratungen fanden erſt in 
fpäter Abendftunde ihren Abſchluß. Die Abſtimmung 
über die Budgetvorlage des Landwirthaftsminifteriums 
erfolgt heute. 


Die Gärung in der polnischen 
unabhängigen Sozialdemokratie. 


Am Sonntag tagten in Lodz die unabhängigen 
Sozialiſten. Zwiſchen den beiden Parteirichtungen, die 
son Dr. Drobner und Dr. Kruk angeführt werden, kam 
es zu einem ſehr ſcharfen Meinungsaustauſch. Die 
Anhänger von Dr. Kruk lehnten eine Politil der An⸗ 
näherung an die P. P. S. ganz entſchieden ab. Die 
Anhänger der mehr gemäßigten Richtung kritiſterten 
wiederum auf das ſchärſſte die Politik des Dr. Kruk und 
forderten ein Zusammengehen mit der P. P. S., da 
nur ſolch eine Politit von Erfolg gekrönt fein könne. 
Die 3 endete ſchlleßlich damit, daß Dr. Drobner 
mit feinen Anhängern den Saal verlieh Die zurück 
gebliebenen Delegierten berleten nun darüber, welche 
Maßregeln gegen die Führer der Verſtändigungs politik 
mit der P. 55 S., Dr. Drobner, Kapitula und Marty: 
nowijfi, zu ergreifen find, die, wie bekannt, bereits vor 
den Sejmwahlen mit der P. P. S. zwecks Bildung 
einer Wahlgemeinſchaft verhandelt haben. Nach einer 
ſtürmiſchen Ausſprache wurde deſchloſſen, die drei Führer 
aus der Partei auszuſchließen. 

Die von uns vorausgeſagte Spaltung iſt nun ein⸗ 
8 Ob ſie endgültig iſt, iſt eine andere Frage, 

enn, wir verlautet, wird verſucht, den Beſchluß auf 
der nächſten Tagung, die in nicht allzu langer Zeit ſtatt⸗ 
finden ſoll, wieder rückgängig zu machen. 


Neue Beförderungen im Offizierskorps. 


Mie aus DVarſchau gemeldet wied, ſollen zum 
1. Mai zahlesichs Offiziers befördert werden. — Die 
Beföedskungen scheinen gar Bein Ende zu nehmen, 
als wenn as in Polen an Oberſten und Gensrälen 
mangeln würde. Die Belöederungen find nicht nur 
eine bloße Derleihung von Then, ſon dern find var- 
bunden mit erböhlen Ausgaben, für die der ſteuer⸗ 
sablende Bürger auffomman muß. Und jo dreht 
ſich dis Steuseſchraube ohne Ende immer weller 
und weller. f 


Deutſch⸗polniſcher Austauſch 
von Schulkindern. 


In Poſen begann geſtern eine polniſch⸗ deutſche 
Konferenz in Sachen des Austauſches ei holungsbe dürf⸗ 
tiger Schultinder für die Zeit der Sommerferien. Die 
Beratungen, die vorläufig ihrem Abſchluß gefunden 
haben, werden in Berlin fortgeſetzt werden. 


Neue Terrorwelle in Litauen. 


Hausſuchungen und Verhaftungen in den Kreiſen der Oppoſition. — Die Angft 
vor den Mai⸗ demonſtrationen. 


Kownuo, 23. Apeil. Die Repreſſalien 
gegen die Oppoſition werden von der Niegie- 
rung Woldemaras wieder mit erneuter Schärfe 
durchgeführt. Seit einigen Tagen werden in 
den Lokalen der Dppofitionsparteien und in 
den Wohnungen der Oppoſitionsführer zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen durchgeführt. Dieſe Haus⸗ 
luchungen ſollen angeblich mit dem Feiertag 
des 1. Mai im Zuſammenhang ſtehen. Entge⸗ 
gen den Anordnungen der Regierung, beabſich⸗ 
tigen nämlich die Sozialiſten am 1. Mai 
regierungsſeindliche Demonstrationen zu ver 
auſtalten. Bergangene Nacht wurde auch in 
der Redaktion des Organs der chriſtlichen Des 
mokraten „Nitas“ ſowie im Lokal des Zentral⸗ 
komitees der Cheiſtlichdemokratiſchen Partei 
eine Hausſuchung durchgeführt. Es wut de eine 
große Menge von Schriften und Dokumenten 
beschlagnahmt. Zahlreiche Berhaſtungen wurs 
den vorgenommen. Die Negierungspreſſe hat 
dieſe neuen Terror maßnahmen der Regierung 
mit keinem Wort erwähnt. 


Der große Kommuniſtenprozeß 
in Bialyſtok. 
Uebertriebene Berkätsmahnahmen der Polizei. 

Vor dem Gericht in Btalyſtok wird bekanntlich 
ſeit etwa 8 Tagen der Prozeß gegen 136 Kommuniſten 
geführt. Mit welch ü ertriebenen Vor ſichts maßnahmen 
die Polizei den Prozeß überwacht, geht aus folgenden 
Schilderung hervor, die wir im „Nobotnik“ vom Sonntag 
aufgezeichnet finden. Das Blatt ſchreibt: „Alltäglich 
werden die Angeklagten morgens nach dem Gerichts ⸗ 
gebäude und abends zurück nach dem Gefängnis ges 
bracht. Die Art, in der diefer Trans port vor ſich geht, 
erweckt ebenſo Empörung wie Verwunderung der Be: 
wohner. An der Spitze der Gefangenen fährt eine 
Nadfahrerabteilung unter Führung eines Kommiſſars. 
Die Paſſanten werden in die Torwege hineingebrängt, 
die für die Dauer des Trane portes geſchloſſen fein 
müſſen, fo daß kein Zioilift Zeuge des Transportes 
fein kann. Wer ſich den Anordnungen der Pollzei 
widerſetzt, wird mit der Schußwaffe bedroht. In der 
unbegründeten Farcht, die Angeklagten könnten gewalt⸗ 
ſam befreit werden, wird das Auto in dem fie über 
führt zu werden pflegen, von einem ungewöhnlich 
großen Aufgebot berittener und Fuß⸗ Polizei begleitet. 
Hinter dem Zuge fährt ein Laſtauto mit Polizei, in 
deſſen Mine ein Maſchinengewehr aufgeſtellt iſt. 


Verteidiger für die Donez⸗Ingenſeure. 


Der Braunſchwelger Rechleanwalt und Notar 
Munto wurde don der M. E. ©. beauftragt, den bor 
hafleten deulſchen Jageniseuren in Moskau als be- 
kalender Darkeidiger beizuſtshen. Munde bahereſcht 


die zuffiſche Sprache und If zur Erledigung beruf- 


licher Anläfje dols derholt nach dem Kelsge in Ruß- 
land tätig gewelen. 


Dimiſſion des lettländiſchen Armee: 
oberbefehlshabers. 


Riga, 25. April. Der lettländiſche Armee⸗ 
oberſt, General Radfin, ift vom Staats präſibenten feines 
bisherigen Poſtens enthoben und zum Zeiter der aka⸗ 
demifhen Offiziersausbildungsichule ernannt worden. 
Diefe Handlung des Staatspräſſbenten hat größtes 
Aufſehen und außerordentliche Unzufriedenheit in den 


Kreifen der Kechtsparteien erregt. Mit einer Re⸗ 
gierungskriſe iſt jedoch nicht zu rechnen. Zum Nachfolger 
Radfins wurde General Plenik ernannt. 


Die 7. Tagung der Berufsverbände 

in Riga. 

Riga, 23. April. Geftern wurde hier die 

7. Tagung der Berufsverbände eröffnet, zu dem 120 

Vertreter internationaler Oeganiſationen eingetroffen 

find. Recht zahlreich vertreten find: Schweden, Eſtland, 

Deuſchland und Polen. In der erſten Sitzung wurde 

nach der Wahl des Präfidiums über die Fragen der 

Arbeitszeit und das Verbot der Einreiſe ausländiſcher 
Arbeiter nach Lettland verhandelt. 


Die Kriegsächtung und die Großmächte. 
Die Vereinigten Staaten gegen die Nilitärbündniſſe. 


Wie bereits geſtern gemeldet, herrſcht in Waſhing⸗ 
toner politiſchen Kreiſen große Enttäuſchung über den 
ſranzöſtſchen Gegenentwurf über die Aechtung des Krie⸗ 
ges. Das Staats departement ſoll hauptſächlich gegen 
die vierte Bedingung des franzöſtſchen Vorſchlags Be⸗ 


denken haben, die beſagt, daß der neue Pakt nicht den 


Verpflichtungen zuwiderlaufen dürfe, die die einzelnen 
Staaten auf Grund früherer Verträge auf ſich genom⸗ 
men haben. Da eine ſolche Klauſel nach Anſicht der 
Waſhingtoner Regierung auch die Verpflichtungen um⸗ 
faßt, die Frankreich in den mit verſchiedenen anderen 
Staaten abgeſchloſſenen Militärbündniſſen über⸗ 
nommen hat, würde der geplante Antikriegs pakt nach 
amerlkaniſcher Auffaſſung jede Bedeutung verlieren. 

Der Pariſer „Excelſtor“ glaubt, daß die von ver⸗ 
ſchiedenen nationaliſtiſchen Zeitungen ausgeſprochene Ans 
fit, die amerikanische Regierung werde die Verhandlun⸗ 
gen mit den andern Großmächten direkt fortſetzen, ohne 
fich um die franzöſiſchen Einwendungen zu kümmern, 
nicht ernſt zu nehmen ſei. Das Blatt meint, es wäre 
vielleicht nicht unangebracht, von der amerikaniſchen Res 
glerung Aufklärung über zwei weſentliche Punkte zu 
verlangen: Wie werden die Vereinigten Staaten den 
neuen Antlikriegspakt mit den Ausnahmen und Bor 
behalten in Einklang bringen, die in den Schiedsge⸗ 
richtsverträgen mit Frankreich, England, Italien uſw. 
enthalten find? Wie wird der amerikaniſche Senat das 
neue internationale Abkommen aufnehmen, durch welches 
das dem Senat und dem Prälidenten der Vereinigten 
Staaten übertragene Recht, über Krieg und Frieden zu 
entſcheiden, aufgehoben würde? Die ſchwierigſte Mög⸗ 
lichkeit beſteht nach dem „Excelſtor“ darin, daß der 
Senat nach der Präſtdentenwahl den Pakt einfach ab⸗ 
lehnt, jo wie er früher den Verſailler Vertrag und den 
Völkerbundespakt zurückgewieſen hat. 


Das Ergebnis der franzöſiſchen 
Kammerwahlen. 


Paris, 23 Apeil. Das Ergebnis der geſtern 
ſtallgefundenen Kammerwahlen iſt folgendee: Kon- 
lerdatibs 7 Abgeorduste, Domodealiihe Kepubll. 
daner 76, LindszepubliBauer 47, Kadibale Goria- 
linen 13, Sozialiſtiſchs Kadißale 16, Republikaniſche 
Sozialiſten 4, Sozialiſten 14. Gewählt find ſomit 
117 Abgeordnete gegenüber 325 Slich wohler. Es 
entfallen alſo auf dis Rachte partelen 130 Abgeoed⸗ 
nete (Konlervallbe, Demobroſiſche Kepublihaner und 
Linbe re publisangz), Radikale Gosiahften 13 und auf 
ble Line parteien 34 Abgsorbnets (Sozialifiſſche 
Radikale, Rspublikaniiche Sosiolifien und Sozial ſten). 

Das Ergabnle der Mahlen ift durch eine be- 
londere flarde Beteiligung der Wählerſchaft gefonn- 
geichnel. Elwa 10 Millionen Perſonen haben gawählk. 
Die Wahl verlief ruhig. 


Der Erdbebenherd in Bulgarien. 


Ein neues heftiges Erdbeben hat die Stadt Philippopel vollftändig zerſtört. 


Sofia, 23. April. Bulgarien wurde heute 
wieberum von einem außerordentlich heftigen Exrbr 
beben heimgeſucht, Das heutige Erdbeben war, 
obgleich es nur kurze Zeit dauerte, furchtbar in 
leinen Folgen. Wieder war es Philippopel, das 
beſonders ſtark heimgeſucht wurde. Die wenigen 


werksangeſtellten mit ſich fortgeführt. Es find ame⸗ 
N Seeleuten zu ſeiner Verfolgung entfandt 
worden. 


| Die „Bremen“ wird flugbereit gemacht. 


moch erhaltenen Hänſer ſtürzten bis auff] Die Erſatzteile für die „Bremen“ auf Sreenltz Island 


die Srund mauern ein, wobei nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen 8 Perſonen getötet und viele verletzt 
wurden. Die verhältnismäßig geringe Zahl der 
Todesopfer iſt darauf zurückzuführen, daß die Bevsl⸗ 
kerung noch immer im Freien kampierte. Die meiſten 
Niniſter befinden ſich im Erdbebengebiet. 

Die Hilſe, die das jugoflawiſche Rote Kreuz dem 
Bulgariſchen Volke zuteil werden ließ, wurde mit 
Freuden und Weungtuung aufgenommen. 


Die Verwüſtungen im Lande. 


Sofia, 23. April. Ueber das Eroͤbeben von 
Mittwoch auf Donnerstag der vorigen Woche werden 
nunmehr nähere Einzelheiten bekannt. die Dörfer 
Kaltſchil, Baltadfhi, Tſchakireto, Manole, Treſil, Ali⸗ 
bakovo, Belozen, Sadovo, Satybegovo, Papazli und 
andere Oete find derart verwüſtet, daß kaum einige 
Gebäude der vollkommenen Vernichtung entgingen. In 
Borifovgrad find ſämtliche Häufer, die beim erſten Erd 
beben noch ſtehengeblieben waren, zerſtört worden. Die 
Jahl der Opfer ſteigt ſtändig. Während des Bebens 
wurden intereſſante Naturerſcheinungen beobachtet. In 
den Oeten Satybegovo und Manole wurde der Boden 
aufgeriſſen und nach dem Erdbeben ſprangen meterhohe 
Waſſerſäulen hervor, die das Land überſchwemmten. 


Angariſche Hilſe für das Erdbebengebiet 


Budapeſt, 23 April. Das ungariſche Note 
Kreuz hat ein Hilfsunteznehmen für die vom Erdbeben 
betroffenen Gebiete in Bulgarien eingeleitet. An der 
Spitze dieſes Unternehmens ſteht die Gattin des Mi⸗ 
niſterpräſi denten Grafen Bethlen. a 


König Boris beim Erdbeben verletzt. 


Ko m, 23. Apell. Die bulgariſche Grandi - 
ſchaft erhielt dis Nachelcht, daß König Boris berlatzt 
fel. Da vähers Angaden fehlen, wied augsnommen, 
daß dem König auf feiner Inſpestions reils noch den 
dom Eedbeben heimgeſuchlen Gebieten ein Unfall 
sugeftoßan Sei. 


Schweres Erdbeben auch 
in Griechenland. 


Athen, 23. April. Griechenland wurde heute 
von einem heftigen Erdbeben heimgefuht. In der 
Hafenſtadt Corſnth ſollen faſt alle Häuſer zerſtört 
worden fein. Nur wenige Häuſer haben den heftigen 
Erdſtößen ſtaudgehalten. die ganze Stadt iſt ohne 
icht. die Umgegend von Corinth iſt ſchwer heim⸗ 
geſucht worden. In den benachbarten Städtchen ſtälrzten 
mehrere Häufer ein. 


Die Krankheit Briands. 


Pale, 23. Apeil. Muß eumiaiſter Briand iſi 
noch Brand, Seine Tempsralur ill noch immer sehöbt 
geblieben, 


Die engliſche Regierung 
und der Kelloggſche Pakivorſchlag. 


London, 23. April. Im Unterhauſe wurde 
eine Anfrage, ob der Premterminifter das Parlament 
zu befragen gedenke, bevor er eine endgültige Antwort 
auf Kelloggs Paktvorſchläge ſende, von Baldwin 
verneint. 


Der Spinnerſtreik in Indien. 


Bombay, 23. April. der hier ausgebrochene 
Spinnerſtreik nimmt immer größeren Umfang an. 
Die Zahl der Streikenden beläuft ſich auf 60000. Nur 
fünf Spinnereſen arbeiten. Die Polizei ſoll in einigen 
Diſteikten gezwungen geweſen fein, von der Schuß» 
waffe Gebrauch zu machen. Einzelheiten liegen bisher 
nicht vor. 

Bombay, 23. April. Mehrere tauſend Arbeiter 
der ſtreikenden Spinnereien ſammelten ſich heute vor 
einem in Betrieb befindlichen Fabrikgebäude. das ſie 
mit Steinen bewarfen, anſcheinend um die Belegſchaft 
zu bewegen, das Gebäude zu verlaſſen und ſich dem 
Streik anzuſchließen. Die Polizei erwies ſich der 
Menge gegenüber als machtlos. Ein Po iziſt feuerte 
auf die Menge, wobei einer der Arbeiter getötet, ein 
zweiter verwundet wurde. 


Die Vorgange in Nikaragua. 


Heuyork, 23. April. die Verwaltung des 
Solöbergwerks Toaluz in Nikaragua hat ein Telegramm 
nach Neuyork gerichtet, in dem mitgeteilt wird, daß der 
Führer der Aufftändifhen in Nikaragua Sandino in 
Toaluz eingedrungen iR und ſich aller Gold, Waren⸗ 
und Viehbeſtände bemächtigt hat. Er hat alle Berg⸗ 


eingetroffen. 


Neuyork, 23. April. Wie aus Green!y Island 
gemeldet wird, iſt das Fordflugzeug mit den Erſatzteilen 
ür die „Bremen“ dort glücklich angelangt. Die ame⸗ 
rikaniſchen Flieger wurden von den deutſchen Ozean ⸗ 
fliegern mit großer Begeiſterung begrüßt. Die für dle 
„Bremen“ beſtimmten Erſatzteile wurden ſofort von 
Koehl in Empfang genommen, der mit ſeinem Begleiter 
eifrig bemüht iſt, das Flugzeug ſtartbereit zu machen. 


Unmenſchliche Eltern. 


In Harplinge in Halland (Südſchweden) wurde 
ein Bauernehepaar unter dem Verdacht verhaftet, an 
zwei Stellen Branbſtiſtung begangen zu haben. Bei 
der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Eheleute 
ihr zweifähriges Mädchen ermordet haben. Das Ehe⸗ 
paar hatte 14 Kinder, ein weiteres wurde erwartet. 
Wegen Nahrungsſorgen eniſchloß ſich der Mann, ein 
Mädchen aus dem Wege zu räumen. Zuerſt ſtellten 
die Eltern das Kind in einer Winternacht völlig un⸗ 
bekleidet aufs Feld, damit es erftieren ſollte. Da dem 
Mädchen nur einige Zehen erfroren waren, wurde es 
am nächſten Abend in eiskaltem Waſſer auf dem Hof⸗ 
platz gewaſchen und einige Stunden vor das offene 
Fenſter geſtellt, wo es im Laufe der Nacht im Arm der 
Mutter verſtarb. Die Eltern legten die Leiche in die 
Wiege, damit niemand etwas merken ſollte. Bei der 
Unter ſuchung erklärten die älteren Kinder des Ehepaares, 
daß fie verſchiedentlich verſucht hätten, bei den Mord ⸗ 
verſuchen einzugreifen. Die Mutter habe fi jedoch wie 
raſend gebärdet und mit dem Meſſer nach ihnen ge⸗ 
worfen. Das Ehepaar iſt geſtän dig. 


Kurze Nachrichten. 


Ein belgiſcher Frachtdampfer geſunken. 
Von der Nordſp tze Sardiniens wird der Untergang 
eines belgiſchen Frachtdampfers gemeldet, der einer 
Antwerpener Rederei gehört. Die 25 Mann ſtarke 
Beſatzung konnte bis auf den 3. Offtzter und den Fun⸗ 
ker gerettet werden. 

Schweres Unwetter über Chicago. Ueber 
Chicago iſt ein ſchweres Unwetter mit ſtarkem Regen 
und Gewittereriheinungnen niedergegangen. Das Uns 
wetter erforderte drei Todesopfer. 


— 


Tagesnuenigkeiten. 


Die neuen Beſtimmungen über die all⸗ 
gemeine Militärdienſtpflicht wurden durch eine 
Verordnung des Staatspräſtdenten einer Reotjion 
unterzogen. Das neue Geſetz iſt bereits im „Dziennik 
Uſtam“ veröffentlicht und dritt mit dem 1. Mai in Kraft. 
Die Milttärdtenſtzeit beträgt: für Kavallerie und be 
rittene Artillerie 2 Jahre 1 Monat, für die Marine 
2 Jahre 3 Monate und füt die übrigen Waffengaftun⸗ 
gen 2 Jahre. In der Reſerve verbleibt der Gemeine 
bis zum 40. Lebensjahr, die Offiziere bis zum 50:, im 
Landſturm noch 10 Jahre länger. Perſonen, die ſich 
an dem Militärvorbereitungsdienſt beteiligen, werden 
beim Dienſt Erleichterungen zugeſtanden werden. Mi: 
litärpflichttge und Freiwillige, die eine in⸗ oder aus⸗ 
ländiſche Mittelſchule oder andere Lehranſtalt mit den 
gleichen vom Staat anerkannten Rechten beendet haben, 
abjolvieren die Dienſtzeit im Laufe von 15 Monaten. 
Sie müſſen aber in dieſer Zeit die Befähigung zur 
Ernennung zum Leutnant der Reſerve erlangen, an⸗ 
dernfalls auch fie die 2 jährige Dienſtzeit verpflichtet. 
Zurückſtellungen vom Militätdienſt können erhalten: 
einzige Familienernährer, Erben von Landwirtſchaften 
fowte theoretiſch und praktiſch Studierende. Die Zu⸗ 
rückſtellungen können bis höchſtens zum 1. Oktober 
des Kalenderjahres erteili werden, in welchem der 
Militärdlenſtpflchtige das 23. Lebensjahr beendet. 

Die Militärabteilung beim Lodzer Ma: 
giſtrat, Plac Wolnosc: 14, wurde nach dem Lokale 
Petilkauer Straße 212 übertragen. Die Abteilung iſt 
ab heute im neuen Amtslokal tätig. 

Der Lohnkonflikt in der Bauinduſtrie. 
Wie bekannt, find die Bauarbeiter an die Unternehmer 
mit neuen Lohnforderungen herangetreten. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit hat der Arbeitsinſpektor für geſtern 
eine Konferenz einberufen, um eine Einigung zwiſchen 
den Bauunternehmern und den Arbeitern herbeizuführen. 
Zu der Konferenz erſchienen jedoch nur die Arbeiter 
vertreter, während die Unternehmer ein Schreiben 
ſandten, in dem fie mitteilen, daß die Lohnliſte vom 
Zentralverband der Unternehmer in Warſchau feſtgeſetzt 
ſei und in ganz Polen verpflichte. Aus dieſem Grunde 
jet ihr Erſcheinen unnötig. Die Lodzer Arbeiter könnten 
nur dann eine Erhöhung eihalten, wenn dieſe vom 
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Zentralverband bewilligt werde. Die Konferenz mußte 


deshalb ergebnislos abgebrochen werden. 
Woche ſoll eine Verſammlung der B 
finden, auf der weitere Beſchlüſſe 
follen. (p) 

Lohnforderungen der Ziegeleiarbeiter. Die 
Fachverbände, dle die Arbeiter der Privatziegeleien ver⸗ 
einigen, benachtichtigten geſtern das Arbeitsinſpektorat, 
daß ſie eine en von 70 Proz. für dieſe Arbeiter 
fordern. Der Arbeitsinſpektor wird in dieſer Angele 
genheit für den 30. April eine Konferenz einberufen, an 
der die Ziegeleibefiger und die Arbeitervertreter teil⸗ 
nehmen ſollen. (p) 

Eine Rommilfion zur Anſtellung von 
Saiſonarbeitern. Geſtern fand im Magiſtrat eine 
Konferenz mit den Verttetern aller in Lodz beſte henden 
Verbände ſtatt, in der über die Att der Anftelung der 
Saiſonarbeiter beraten wurde. Diele Konferenz u urde 
einberufen, da ſich verſchiedene Verbände durch die Art 
der Anſtellung der Arbeiter benachteiligt fühlten. Nach 
einer längeren Rede des Stadt präſtdenten Ziemiencki 
wurde beſchloſſen, eine aus 7 Perſonen beſte hende 
Kommiſſton zu wählen. Aufgabe dieſer Rommilfion 
wird es ſein, dem Maglſtrat die Liſten derjenigen Ar» 
beitsloſen vorzulegen, die vollkommen ohne Unter halts 


In dieſer 
auarbeiter ſtatt⸗ 
gefaßt werden 


mittel daſtehen. In der Kommiſſton find alle Verbände 


vertteten. (p) 

Die Saugcia in der Sorge um ihr Stadt⸗ 
ratmandat. Bet den Stadtratwahlen haben die Sa⸗ 
natoren b kanntlich ſehr kläglich abgeſchnitten, indem 
es ihnen gelang, nur ein einziges Mandat zu erringen. 
Gewählt wude Dr. Tomas zewſti. Da jedoch Dr. To⸗ 
maszewjf: Arzt in einem ſtcotiſchen Spital tft, jo ſtand 
die Sanacla vor der wenig erfreulichen Aus ſicht, ihr 
einziges Mandat zu verlieren. Auf Grund einer 
ordnung des Miniſterrats iſt es nämlich nicht geſtattet, 
zugleich Stadtverordneter und bezahlter Angeſtellter der 
Gemeinde zu fein. Die Sanacja zog es daher vor, daß 
Di. Tomas zewſti feine Stellung als ſtädtiſcher Arzt 
aufgibt, um auf dieſe Weiſe durch feine Anweſenheit 
im Stadtrat zu dokumentieren, daß die Sanacja noch 
lebt. Der Maglſtrat kam Dr. Tomaszewſki auch ent» 
gegen und beurlaubte ihn als Arzt. Infolge die ſer 
Urlaubserteilung if der Beſchluß der Wojewodſchaſt 
über die Ungülfiakeitserklärung des Mandats des Dr. 
Tomaszewilt hinfällig geworden. Die Sanacja kann 
ſich alſo über ihr gerettetes Mandat freuen. 

Um gefunde Milch für Lodz. Gestern fand 
in der Staroftei unter dem Borfig des Staroſten 
Rzewſki eine Sitzung der neugebildeten Kommiſſton 
ſtatt, deren Aufgabe es ſein wird, Lodz mit gefunder 
Milch zu verſorgen. Die Frage der Lieferung von 
Milch iſt entſtan den, als man einige geheime Vieh⸗ 
ſchlachtungen aufdeckte. In der Sitzung wurde über 
die Art der Zuweiſung von Milch beraten, die im 
rohen Zuſtande bakterienftei iſt, da gekochte Milch die 
Vitalität verliert. Es wurde beſchloſſen, die jenigen 
Dörfer einer eingehenden Beobachtung zu unter weiſen, 
die die Milch nach der Stadt Bringen, Wie aus dem 
Bericht hervorging, ſtammt die jetzt in Lodz genoſſene 
Milch zum großen Teil von kranken Kühen, wobei die 
Kühe in höchſt unhogieniſcher Weile gemolken werden. 
Die Sterbeziffer der mit ungekochter Milch genährten 
Kin der iſt ſehr groß. Es wurde beſchloſſen, nach dem 
Muſter des Auslandes Molkereien einzurichten, die die 
Milch nach der Stadt liefern und die die Kühe ſtändig 
unterſuchen werden. Dieſe Milch ſoll in verſtegelten 
Flaſchen verkauft werden. Der Preis dieſer Milch wird 
dagegen viel höher ſein, als der der gewöhnlichen. Die 
Einichtung dieſer Molkereien ſoll dem Verband ber 
Landwirte übergeben werden, der die Kreisabteilung, 
das Landwirtſchaftsſyndikat und die Milchgenoſſenſchaft 
hinzuziehen wird. (p) 

Schutzimpfung gegen Pocken. Die Geſund⸗ 
heitsabteilung des Magiftiats gibt bekannt, daß in der 
Zelt vom 7. bie 19. Mai unentgeltliche Schutzimpfungen 
gegen Pocken für im Jahre 1927 geborene Kinder vor⸗ 
genommen werden. Die Impfungen werden in folgen 
den Lokalen ſtattfinden: Al⸗xandrowfkaſtraße 37 in den 
Tagen vom 7. bis zum 12. Mai in der Zelt von 
8 bis 12 Uhr und vom 14. bis 19. Mai in der Zeit 
von 8—10 Uhr vorm.; Kopernita 19 in den Tagen 
vom 14. bis 19 Mat von 8—10 Ur vormittags 
und in den Lokalen Puamowicze 3, Zeromitiego 4, 
Przejazd 86, Sosnowa 1 und Wulczanſta 253 in den 
oben angeführten Tagen in der Zeit von 8 bis 10 
Uhr vormittags. 

Die Errichtung einer Nadioſendeſtation 
in Lodz geplant. Wie unſer Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter meldet, plant die Direktion des polnischen 
Radios, demnächſt eine Reihe neuer Sendeſtationen zu 
errichten. Und zwar vor allem eine in Lemberg und 
hierauf je ine in Lodz und Bromberg. 

Städtiſches Theater. Das Programm des 
Städtiſchen Theaters ſteht heute und morgen „Das 
Kirſchblütenfeſt“ vor. Am Donnerstag Premiere von 
J. Zarrilas „Don Juan Tenorio“ mit Joſef Weng zun 
in der Hauptrolle. — Im Kammertheater läuft 
die ganze Woche hin durch die Komödie „Powröt do 
grzechu“. 

Kleinkunſtbühne „Song“. Heute und bis 
auf weiteres alltäglich die Revue „Mama iſt geſund! 
Arbeiten Sie, mein Herr!“ 


Durch Verleumdung in den Tod getrieben. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte gestern gegen 
den 33 Jahre alten Jan Notengruber, Glutona 41, der 


en 
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der Verleumdung und des Meineids angeklagt war. 
Die Einzelheiten dieſer Angelegenheit find folgende: Am 
29. März d. J. gelangte vor dem Lodzer Militärgericht 
der Prozeß des Soldaten Andrzej Cmiela zur Vethand⸗ 
dung, dem zur Last gelegt wurde, die 21 Jahre alte 
Joſeſa Stelmaszezyk verge waltigt zu haben. Er war zu 
einem Jahr Gefüngnis verurteilt worden Das milde 
Urteil Hatte er den Ausſagen eines gewiſſen Roten 
gruber zu verdanken. Einige Monate vor der Ber 
Handlung im M. litärgericht hatte ſich Rotengruber, der 
Verlobte der Stelmaszezyl, mit dieſer entzweit und 
daraufhin mit ih gebrochen. Auch meldete er det Bor 
Atzei, die Stelmaszezyk habe ihn beſtohlen. Inzwiſchen 
erfuhr er, daß Cmiel seine Braut vergewaltigt habe. 
Et ſuchte Cmiel dadurch zu entlsften, indem er vorgab, 
intime Beziehungen zu dem Mädchen unterhalten zu 
haben. Aehnlich ſagte er auch vor Gericht aus. Durch 
die Shan de, die ihr die beiden Männer angetan 
H uten, zus Verzwelflung getrieben, nahm das Mädchen 
Gift und ſtarb. Eine ärztliche Unterſuchung ergab 
jedoch, daß die Stelmaszezyk in völliger Reinheit gelebt 


hatte, worauf deten Mutter gegen Rotengıuber klagbar 


wurde. Vor Gericht bekannte er ſich nicht zur Schuld. 
Aber auf Grund des ärztlichen Beweismaterials wurde 
er zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. (p) 
Entlühenng eines Mädchens. Vor einigen 
Tagen ſchickte der in Srebrna bei Ronitaniynow wohn⸗ 
Hafte Landwitt Joſef Witezak feine 13jährige Tochter 
Maria nach Lodz zu dem Milchhändler David Eichler, 
Gdanfka 95, mit dem Auftrag, von dieſem Geld für ge 
lieferte Milch abzuholen. Das Mädchen fuhr mit dem 
Nachbar ihres Vaters, Antoniewſki nach Lodz, der es 
bis zur 6:90 Sierpnia brachte. Hier verabſchiedete ſich 
das Mädchen und erklärte, daß es vor Abend an ber 
ſelben Stelle auf Antoniewili warten werde. Spät 
abends kehrte Antoniewſki jedoch allein nach Srebrna 
zurück, wo er feinem Nachbarn erklärte, daß das 
Mädchen zu der verabredeten Stelle nicht gekommen 
ſei. Witezak war nicht weiter beunruhigt, da er glaubte, 
daß ſeine Tochter bei Eichler übernachtet habe. Als ſie 


aber auch am nächſten Tage nicht heimkehtte, begab er 


ſich mit dem Gemeindeſchrelber nach Lodz, wo er von 
Eichler den Verbleib feiner Tochter zu erfahren wünſchte. 
Dieſer erklärte, daß das Mädchen tatſächlich bei ihm 
geweſen, aber nach Erhalt des Geldes ſofort wieder 
weggegangen ſei. Den Worten Eichl'rs wurde kein 
Glauben geſchenkt, und er wurde in Haft genommen: 
Das Unterſuchungsamt leitete eine Unterſuchung ein, 
wobel der Haus wätter des Hauſes, in dem Antoniewſki 
am Morgen des fraglichen Tages gehalten hatte, er⸗ 
Hätte, daß er geſehen habe, wie der Bauer mit dem 
Kinde angekommen und am Abend auch wieder mit 
ihm abgefahren jet. Eichler wurde darauf entlaſſen. 
Es war nunmehr klar, daß Antoniewſki das Mädchen 
entführt haben konnte Nach dreitägigem Suchen wurde 
das Mädchen in Konſtantynow bei einem Bäcker auf- 
gefunden. Es wurde den Eltern wieder zugeſtellt und 
die Untersuchung fortgeſetzt. Das Kind macht einen 
werſchüchtetten Eindruck und verweigert jede Aus 
Tage. (p) 

Diebesfrechheit. In der Nacht zu Montag 
wurde am Platz Wolnosci 2 ein frecher Diebflahl ver⸗ 
übt. In dieſem Haufe befindet ſich das Geschäft von 
Herſch Goldberg, der mit fertigen Anzügen handelt. 
In der genannten Nacht gelangten bisher noch uner 
mittelte Diebe Über das Grundſtück am Platz Wolnosci 3 


auf das Grundſtäck Platz Wolnosch 2, erbrachen die 


Hintertür des Ladens und ſtahlen Anzüge und Mäntel 
im Werte von 3000 Zloty, Mit den Sichen fuhren 
ſie in einem bereit gehaltenen Wagen davon. Um 
6 Uhr kehrte einer der Diebe zurück und begann durch 
die Fronttür Waren und in Ballen gepackte Anzüge 
Hekaus zut agen und auf einen Wagen zu laden. Kei 
nem der Vorübergehenden ſiel dies auf, da jeder an ⸗ 
nahm, daß der Mann Hierzu berechtigt fei. Inzwiſchen 
Lam zufällig der Haus wächter Heraus, der in ihm einen 
Fremden eikannte und ihn der Polizei bergab. Er 
Wurde nach dem Unterfuhungsamt gebracht, wo er ſich 
als der Kalenbocher Stroße Nr. 28 wohnhafte Motel 
Tutkowſki hetausſtellte. Er bekannte ſich nicht zur 
Schuld, ſondern erklärte, zum Hereustragen der Sachen 
gemietet worden zu ſein. Die Auftrageeber hätten ihm 
angewieſen, die Sachen nach dem Baluter Ring zu 
bringen, wo fie auf ihn warten wollten. (v) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen: 
S. Hamburg, Gluwna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 
Straße 307; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; J. Sit 
Rewicz, Kopernika 26; A. Charemza, Pomorffa 10; 
A. Potasz, Plac Koscielng 10. 


Das Feſt der Arbeiterfänger von Chojny 


Die Gründungs feier der Geſangſektion der Orts» 
gruppe Chojny der D. S A. P. am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Saale des Turnvereins „Dombrowa“ in 
Lodz nahm einen ſehr gelungenen Verlauf. Es hatte 
ſich eine große Schar deutſcher Werktätiger eingefunden, 
um mit den Arbeitetſängern von Chojny das Grün⸗ 
dungsfeſt zu feiern. Und, es kann vorweg geſagt wer⸗ 
den, daß wohl niemand in ſeinen Erwartungen ge⸗ 
täuſcht wurde. Die Feier eröffnete der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Otto Heike, mit einer Anſprache, in der 
er feiner Freude darüber Aus druck gab, daß gerade die 
Arbeiterſchaft die Initiative für den Zuſammenſchluß 
der Deutſchen von Choiny ergriffen hat und das kultu⸗ 
telle Leben in Chojny zu heben beſtrebt ik. Sodann 
ſang der Chor unter Leitung des Dirigenten Effen⸗ 


berg die Internattonafe. Eine große Freude für die 
Feſtbeſucher war der Auftritt der bekannten Soliſtin 
Frl. Alma Scheffel, die mit Zitherbegleitung zwei 
Lieder vortrug. RNauſchender Beifall war der Dank der 
Zuhörer. Der Chor der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Süd, der es ih nehmen ließ, zur Feier der Chojner 
Sänger zu erſcheinen, verſchönte die Vortragsfolge mit 
dem Vortrag zweler Lieder, die, ſchön vorgetragen, 
großen Anklang fanden. Eine vom Gen. Dito Hart. 
wig zu Vortrag gebrachte humoriſtiſche Soloſzene 
„Musketier Shnorps“ rief unter dem Publikum viel 
Gelächter hervor. Der Männerchor Chojny trat fodann 
mit dem Vortrag zweier Lieder, und zwar „Sehnſucht 
nach der Heimat” von Jol. Levy und „Treue Liebe“ 
von Fr. Rüden noch einmal auf. Beide Lieder, bes 
ſonders aber das erftere, fanden eine gute Wiedergabe. 
Wenn man in Betracht zieht, daß der Chor erſt 5 Mo⸗ 
nate beſteht, fo tft dieſe Leiſtung beſonders anerken⸗ 
nenswett. Das größte Verdienſt fällt hierbei dem 
Dirigenten zu, der es in fo kurzer Zeit verſtand, den 
Chor auf eine leiſtungsfähige Stufe zu bringen. Den 
übrigen Teil des Programms bildeten humorſſtiſche 
Vorträge. Der Humoriſt Hugo Schmidt trug drei 
Coupkets vor, die das Zwerchfell der Zuhörer ſtark in 
Bewegung ſetzten. Eine urkomiſche Duolzene „Buch⸗ 
holzens Landpartie“ wurde von den Gen. Alfred 
Nitzer und Johann Hartwig mit viel Komik zu 
Vortrag gebracht. Den Abſchluß der Vortrags folge bil⸗ 
deten einige humoriſtiſche Vorträge des Gen. Grieſche 
von Lodz Süd. Nach dem Programm trat der Tanz 
in ſeine Rechte. Eine tadelloſe Feſtmuſik lieferte das 
Hausorcheſter des Commivereins. Beſondere Berückfichtt 
gung im Konzertprogramm fanden die deutſchen Volks⸗ 
lieder, in die die Feſtbeſucher begeiſtert einſtimmten. 
Die Pfandlotterie ſand ebenfalls freudige Abnehmer, 
die für manchen Feſtbeſucher ein ſchönes Geſchenk ab» 
warf. Der Männerchor Cholny kann mit dem Verkauf 
ſeines erſten Feſtes in jeder Hinſicht zufrieden ſein und 
dieſes wird den Beſuchem gewiß lange Zeit in ange: 
nehmer Etinnerung bleiben. 


Kammerbühne. 


„Powröt do grzechu“. 
Komödie von Stefan Kiedrzynſki. 


Der Verfaſſer iſt vor allem wirklich Bühnenſchrift ⸗ 
ſteller. Er kennt ſein Handwerk und beherrſcht den Stoff. 
Er greift nicht zu hoch, ſtellt keine Anſprüche auf lite⸗ 
rarijhe Größe. Er iſt gemütlich, faſt wie ein alter 
Grieche, der lächelnd ſpottet über menſchliche Schwächen. 
Ein wenig Konſequenz bei Charakterbildung einiger 
Typen würden die Komödie nicht weltbewegend, aber 
doch vollkommener machen. 

Der Don Juan der Kleinſtadt erlebt ſeine große 
Liebe, aus welcher er als Menſch fiegreih hervorg / ht, 
die ihn aber für immer in die Kleinſtadtverhältniſſe 
bannt. Hierin liegt die Tragik, die den Grundſtoff einer 
jeden Komödie bildet Hietin liegt aber auch der einzige 
Fehler des Stückes. Die Komödie, welche zwei Akte lang ſich 
logiſch entfaltet, verfehlt im dritten Akt ihr Ziel, da ihr 
Held nicht zum Siege kommt. Sie hinterläßt einen 
bittern Beigeſchmack, denn nicht das Gute, ſondern das 
Minderwertige — ein geiſtloſes Weib und ein Groß⸗ 
ſtadtlump, find die Sſegenden, nach dem Willen des 
Verfaſſers. 

Deſſenunbeſchadet iſt die Komödie ſehenswert. Es 
wurde viel und herzlich gelacht, und es war diesmal 
kein Lachen über Zweideutiges, Unnatürliches, ſondern 
über menſchliche, natürliche Schwächen. g 

Das Spiel war ausgezeichnet. Znictz hat einen 
Don Juan der Kleinſtadt geſchaffen, der für 


ihn einnahm. Nach langer Zeit konnte das Publikum 


die bedeutende Begabung dieſes Künſtler in vollerem 
Lichte ſehen. Eine lebenswahre Figur dot Janowſki 
als Kleinſtadtarzt und Kleinſtadtidealiſt. Grywinſka 
als weibliche Hauptfigur wat beſtrickend. Sie ließ uns 
verſtehen wie man gegen Fleiſch ſchwach werden kann. 
Die übrigen Darſteller, Krotke als junger Tunichtgut, 
Kedzierfka als verliebte Kleinſtädterin hielten, Form 
und ſelbſt die kleinen Rollen gaben keinen Anlaß zu 
Tadel. Es war kein Abend der geiſtigen Ethebung, 
aber ein recht luſtiger Abend war es doch. Imk. 


Sport. 
Korbball. 
Das Programm der Spiele am Sonnabend im 


Deutſchen Gymnafium war ſehr dürftig gehalten; ent 


hielt es doch nur zwei Korbballſpiele. Im erſten ſtan⸗ 
den ſich die Ober⸗Tertia und S. V. O. gegenüber. Es 
find dies eine der jüngften Mannſchaften des Deutſchen 
Gymnaſtums. Sie beſitzen beide gutes Material, be⸗ 
ſonders die O.⸗T. Das Refultat 18:18 entſpricht ganz 
dem Spielverlauf. 

Im zweiten Treffen nahm Hertha Il Revanche an 
S. u. S II (Spott und Spiel) für die vor kurzem er⸗ 
littene Niederlage. Die Sieger zeigten uns einen 
außerordentlichen Sieges willen, während S. u. S. ſehr 
ze fahten ſpielte; überdies wurden feine Spieler vom 
Pech verfolgt, was man von Hertha nicht jagen kann. 
Der Sieg des Hertha -Club im Verhältnis von 34:16 
if wohl verdient, doch nicht mit dieſem Punkteunter 
ſchied. Welche von den beiden Mannſchaften die 
beſſere iſt, dürfte ein drittes Treffen zwiſchen ihnen 
zeigen. S. V. M. 


Am Scheinwerfer. 


Arbeitergroſchen stinken nicht. 


Bald nach den Sejmwahlen erließ Biſchof Zus 
komſki einen Hirtenbrief an die Gemeinden ſeiner 
Diözeſe, in dem er die Anhänger der Links parteien, 
atjo die der P. P. S., der „Wyzwolenie“ und der radi⸗ 
kalen Bauernpartei auf das göblichſte beſchimpfte, well 
dieſe den Mut hatten, nicht für die von Biſchof Lu⸗ 
komſkt und feinem Klerus von der Kanzel jo warm 
empfohlenen reaktionäten Parteien zu ſtimmen. Lu⸗ 
komſki ordnete „zum Zeichen des Leids und der 
Trauer“ an, daß in den Gemeinden, in denen eine 
größere Anzahl Stimmen für die verhaßten Linkspar⸗ 
teien abgegeben wurde, keine Auferſtehungsprozeſſio⸗ 
nen abzuhalten find und daß die Mähler, „die ihr 
Gewiſſen mit ſolch einer ſchweren Sünde (das Stimmen 
für die 2 war alſo eine Sünde!) beladen haben, beim 
Küſſen des Kruziſixes ſich an den Kuß des Berräters 
Judas erinnern möchten“ 

Die Ortſchaft Lapy gehört auch zu jenen Gemein⸗ 
den der Diözeſe des reaktionären Biſchofs, in der eine 
recht anſehnliche Zahl von Stimmen für die Liſte 2 
abgegeben wurde, denn die Ortſchaft, in der ſich große 
Eiſenbahnwerkſtätten befinden, hat eine Aubeiterbevöl⸗ 
kerung. Die katholiſche Gemeinde von Lapy fiel daher 
auch unter den Bannfluch und hatte ſchwer unter dem 
Zorn des allmächtigen Biſchofs zu leiden. Die Geiſt⸗ 
lichen, die ſelbſtverſtändlich treue Diener ihres Herrn 
(des Biſchofs !) find, verweigerten ſogar verſchiedenen 
Gläubigen die Kommunion, von denen fie wußten, daß 
fie nicht für die Liite des Biſchofs geſtimmt haben; 
zur Strafe und zur inneren Läuterung 

Doch der Klerus von Lapy iſt nicht immer ſo zor⸗ 
nig und verdammt nicht auf ewig in die Hölle Arbeiter, 
beſonders, wenn er es auf die ſauerverdienten Groſchen 
der Proleten abgeſehen hat. So verlangte der Leiter 
der Eiſenbahnwerkſtätten von den Arbeitern die Unter 
zeichnung einer Deklaration, auf Grund welcher die 
Kaſſe betechtigt fein ſollte, von den Löhnen gewiſſe 
Beträge als Spenden in Abzug zu bringen. zur 
gunſten der katholiſchen Kirche. 

„Der Kaſus macht mich lachen .. Doch halt, 
dieſe Angelegenheit hat auch eine ernſtere Seite und 
die iſt, daß dieſe Art von Spendenſammlung, wo Vor⸗ 
geſetzte ſich in der Rolle von Eintreibern gefallen, 
nichts anderes iſt als eine ganz gewöhnliche Erpreſſung, 
hinter der Schikanen, Entlaſſung und das Geſpenſt des 
Hungers ſtehen. 

Ob dieſe „Spenden“ wohl zum Segen der Kirche 
gereichen? - Trlſte. 


Osrodek B. F. — Bilfudlfiege 12:7. 

Auch in den Spielen zu Ganſten des Olympia- 
Fonds gibt es Uebetraſchungen. So ſiegte Osrodek 
Wychowania Fizycznego gegen den Favoriten dieſes 
Turniers, das Pilſudſkt⸗Gymnaſtum, da das Deutſche 
Gynnaſtum an dieſen Spielen nicht teilnimmt, mit 
12:7. Der Kampf wurde jedoch 8 Minuten vor 
Schluß des Regens und der hereinbrechenden Dunkelheit 
wegen abgebrochen. S. V. M. 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


Die letzten Spiele des Sonntags brachten einige 
ausgeſprochene Ueberraſchungen. Cracovia, dieſer ernste 
Ligameiſterſchaftsfavorit, mußte ſich eine empfindliche 
Niederlage von der oberſchleſiſchen Ruch gefallen laſſen. 
Eine nicht mindere Senſatſen bereitete die Lemberger 
Pogon ihren Anhängern. Wars zawianka und Nuch, 
denen man ſolche Erfolge auch nicht im entfern eſten 
zutraute, wurden ſomit in höhere Regionen verſetzt. 
Der Stand iſt nunmehr folgender: 


= 
z 
& Tore 
Vereine 3 2 3 
1 2 2 8 für gegen = 
8 D 53 85 
1. Wisla 5 5 — — 20 4 10 
2. I F. C 5 4 — 1 15 4 9 
3. Polonia 5 4 — 1 13 5 9 
4. Ruh 3 8 12 7 
5. Legia 4 1 5 6 
6. Cracodia 4 838 1 — 12 7 8 
7. Warta 7 A 
8. Pogon 4 2 2 — 6 10 4 
9. Warszawianka4 1 1 2 8 6 4 
10. Slonsk 5 meer SEHE Ber du: 7 
11. L. K. S. enen 
12. Touriſten 85 — 1 „ Ne 
13. T. K. S. 3 — 3 — 5 14 8 
14. Czarni 4 — 4 — 4 16 0 
15. Hasmonea 2 — 2 — 1 6 0 


Eröffnung der diesjährigen Rabreanfailon. 
Den Reigen der diesjährigen Radrennen eröffnete am 
vergangenen Sonntag die Nadfahrerſektion der Lodzer 
Hindwerker Reſſource mit einem Chauflessennen auf 
der Strecke Rzgow— Rurowice. Der herrliche Frühlings⸗ 
tag lockte eine große Anzahl Nadfahrer nach dem 
Startort und bald herrſchte das übllche bunte Nenn- 
fahrertteiben. Die Veranſtalter hatten 4 Läufe vorge ⸗ 
ſehen, und zwar einen Lauf für die Junioren über 
15 Kilometer, einen Hauptlauf über 40 Kilometer, ein 
Touriſtenfahren über 10 Kilometer und einen Klublauf 
über 10 Kilometer. Die Touriſtenfahrt mußte infolge 
zu ſchwacher Beteiligung unterlaſſen bleiben, während 
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die übrigen drei Nennen ausgetragen wurden. Am 
Janloten Rennen beteiligten ſich 21 Fahrer. Ats 
Sieger aus dieſem Wettbewerb ging Tilinſki aus Laſt 
in der guten Zeit von 28 Min. 12 ⅛ Sek. hervor. 
Zweiter wurde Stefanſki⸗Pabianſce, 3 Poſel Pabianice, 
4. Neumann — Pogon, 5. Büttner — Meiſter und 
Arbeiter verein, 6. Kolodziefikt — Union, und 7. Ro: 
zlowſki Chojny. Das Haupirennen ſah fo alle „Ras 
nonen“ am Start mit dem Wojewodſchaftsmeiſter 
Schönrock an der Spitze. In Reul hatte er feinen 
Rä kſten Gegner und ſogar Meiſter g funden. Der 
junge ſympathiſche L. K. S.⸗Fahrer hat berells ein 
Training hinter ſich und war in allen Phaſen des 
Rennens den Übrigen Überlegen. Der Sieg wurde 
jedoch im Spurt eifochten, und bier bewies Reul er⸗ 
neut, daß er nicht nur ein guter Tempofohrer if, fon» 
dern auch zu ſpurten versteht. Als Zweiter ging 
Übertaſchenderweiſe Strzelec von T. Z. S. übers Band. 
Dritter wurde Scheffel — Union. Die Zeit des Sie 
gers betrug 83 Min. 9¾⸗ Sekunden. Schönrock kam 
wohl gut über die Strecke, doch mußte er den weit 
ſchnelleren Fahrern Reul und Strzeles unterllegen. Der 
Wofewodſchaftsmeiſter wird noch tüchtig an ſich arbei⸗ 
ten mülſſen, um zu der vorjährigen Form aufzulaufen. 
Im Rennen der Rö ſſource Fahrer ſiegte Mikelſki vor 
Krzecinſki und Brauner in der Zeit von 28 Min. 45 S. 
Die Organiſation war gut. 


Ein neunundbreizigiahriger Marathon- 
Reger. Der klaſſtſche Marathonlauf von Boſton, auf 
einer 42 2 Kilometer langen Strecke ausgetragen, galt 
zugleich als Aus ſcheidungswettbewenb für Amſterdam. 
Die ſchwierige Püfung wurde von dem vielmaligen 
amerikaniſchen Meifier Claterce de Mar in der ſehr 
guten Zeit von 2:37:08 gewonnen. Der Start zum 
Boſtoner Marathonlauf erfolgt ſtets auf kurioſe Weiſe. 
Die große Teilnehmerſchaft braucht auf kein Start⸗ 
kommando zu achten, ſondern ſetzt ſich mit dem erſten 
Glockenſchlog zwö ff der Kirchtemmuhr in Bewegung. 
Mar, der bereits 39 Jahre alt iſt, gewann den Mara» 
thonlauf zum ſechſtenmal. 


Engel Ihlägt Kaufmann! 


Der deutſche Amateurweltmeiſter Engel iſt augen⸗ 
blicklich in glänzender Verfaſſung. Geſtern konnte er in 


Rodger Belfszeit ung 


einem Fliegermaich den Schweizer Weltmeiſter Ernſt 
Kaufmann beſiegen. Das Reinliat war wie folgt: 
1. Engel, 2. Fricke, 3. Kaufmann. 
Bozen 
Sahm — Darton unentſchieden. 
Im Leipziger Achilleion fand die Europameiſter⸗ 
chaft im Weltergewicht zwiſchen dem Titelverteidiger, 
em Belgier Lio Darton, und dem Herausforderer 
Karl Sahm ſtatt. Der Kampf endete nach 15 Runden unent⸗ 
ſchieden. Der Belgier behält ſomit ſeinen Titel eines 
Euxopameiſters. 
Socken. 


Holland — Belgien 2:0. 


Aus dem Reiche. 


Cheing. Diebesunweſen. Die Diebſtähle 
in der Otiſchaft Chojny nehmen in letzter Zeit in be 
ängſtigender Weiſe zu. Es vergeht fa keine Nacht, in 
der nicht irgendwo ein Diebſtahl verübt wird. Im 
Laufe der vergangenen Woche wurde der Fleiſcher 
meiſter Rudolf Vogel in der Nögowffaſtraße 147 von 
Dieben ſogar zweimal aufgeſucht. In ber Nacht zu 
Donnerstag drangen Diebe in den Bodenraum des 
Vogelſchen Hauſes ein und ſtahlen die dort zum trock 
nen ausgehängte Wäſche. Ein äußerſt verwegener Die b 
ſtahl wurde bei Vogel jedoch in der Nacht zu Sonntag 
ausgeführt. Die Diebe, die mit den örtliben Verhält⸗ 
niſſen ſehr gut vertraut geweſen find, vergifteten zuerſt 
den großen Hofhund, um ungeſtört arbeiten zu können. 
Sodann durchbohrten fie die Fenſterlade zu dem Mohn, 
zimmer, öffneten dieſelbe und drangen in das 3 mmer 
ein. Hier ſtahlen fie 600 Zloty, zwei goldene Uhren 
ſowie einige Dollars, deutiche Mark und goldene 
Rubel. Die Diebe arbeiteten fo fill. doß die im 
Nebenzimmer ſchlafſende Familie des 1 
keinen Laut vernahm. — Es wäre ſehr notwendig, 
wenn die Polizet in Choiny dem Diebesgefindel enet⸗ 
giſcher auf den Leib rücken würde. a 


verantworilſcher Schelſtleſter Armin Zerbe, Heraue geber Enöwig Kal. 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikanerſtr. 109. 
— 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Stadtverordnetenſraktion. Heute, den 24. d. M. 
um 7.30 Uhr abends, findet eine Sitzung der Fraktion ſtatt. Die 
Anweſenheit aller Fraktions miiglieder unbedingt erforderlich. 

Der Fraktionsvorſitzende. 

Zreanensrganilation. Anſchließend an die Zuſammen⸗ 
kunft der Frauen am Mittwoch, den 25. März, findet eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, auf der die Wahl einer Delegierten 
zum vierten Parteitag, der am 5. und 6. Mai ſtattfinden wird, 
vorgenommen werden ſoll. Es wird daher um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen der Mitglieder erſucht 

Ortsgruppe Lodz Zentrum. Mitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, den 28. d. M., um 7 Uhr abends, findet im 
eee Petrikauer 109, eine Mitgliederverſammlung unſerer 

tsgzuppe ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt; 1. Wahl der Des 
legierten zum Parteitag; 2 Verſchiedenes. Angefichis der Wich⸗ 
tigkeit der Tagesordnung iſt die Anweſenheit allet Mitglieder 
notwendig. Der Vorſtand. 

Body Zentrum. Achtung, Schachſpieler! Alle Teilneh“ 
mer des Hauptturniers werden aufgefordert, am Sonntag, den 
29. IJ. M., pünktlich um 9 Uhr morgens, zum Haupttu pier zu 
erſcheinen. Alle Vorbereitungen find bereits getroffen. Gleich⸗ 
eitig wird bekanntgemacht, daß uns der Dienstagabend zur Ver ⸗ 
sung geſtellt worden iſt Neue Mitglieder find willkommen. 

Achtung, Lodz Nord. Um Sonntag, den 29, April, 
9,30 Uhr früh, findet im Lokale, Rajtera 13, eine große Mit» 
glieder verſammlung ſtatt Tagesordnung: 1, Brotofolinerlefung, 
2 Wahl der Delegierten für den Parteitag, 8. Allgemeines. Die 
erg werden gebeten, zu der Verfammkung unbedingt zu 
etſcheinen. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 


Bezirks vorftand. 

Am Mittwoch, den 25. d. M., um 7 Uhr abends, findet eine 
Sitzung des Bezuks vorſtondes foit. Die Anweſenheit oller Vor⸗ 
ſtands mitglieder iſt dringend erforderlich. 

Achtung, Lodz Nord! Mittwoch, um 7.30 Uhr abends. 
— — im Lokale, Rojtera 13, eine Mitgliedernerfammlung ſtatt. 

ges ordnung: 1. Beſprechung der 1. Mai Feier, 2 Allgemeines. 
Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſer Verſammlung 
unbedingt zu erſcheinen. 


WMarſchaner Börje. 


Wola 8.90 
A. April 25. April. 21 April 28 April 
Belgier 124.58 124,58 | Brug 28.415 20.45 
Holland 359 30 35949 | Züri 171.88 17188 
London 43:52 48.525 | Italien 47.11 47.06 
Neuer 8.90 8.90 | Wien 125.43 12543 
Varia 25.13 85 12 j 


‚im 10alt. Drama, ge 
filmt nach den letzten 
Kämpfen in China: 


CORSO 


„Im Reiche des grünen Drachen“ 


Regie: George Hill. 


Kino 


In den Hauptrollen: Lon Chaney und Eleanor Boarbmann. 


Heute und folgende Tage! 


IMPERIAL -In der Stunde des Sieges“ 


in der Hauptrolle der populäre Monte Blue. Das Gegenfiüd zur „Großen Parade“. 


Eine kokettle Kreolln und ein amerikaniſcher Soldat, das find die Hauptperſonen in dieſem Film deſſen Eieſgniſſe ſich in dem 
naturſchönen tropischen Inſeln der Philippinen abſpielen. 


0 Zawadzkaſtr. 16. 


— 


Streichfertige Delfarben = 
im allen Nuancen 


In⸗ und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗„ Schul: und Malers 
farben 
Ia Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Raxoſpãhne 
empfiehlt 
die Zarbwarenhanblung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanfta 129. Telephon 62:64. 
. 22... GENE FETTE 


Wolfshund (Rüde) 


der auf den Namen „Sagon“ hört, iſt Sonntag, 

um 6 Uhr früh, entlaufen. Gegen hohe Beloh 

nung abzugeben bei Otto Kleinſteuber, Drewnow: 
ſkaſtr. 36. 


Kinematograf Oswiatowy 
W@odnr Reine (r5g Bokidiäsklej) 
Od wtorku, du 24 do poniedzlalku, dn 30 kwietnia 


A. n psezgtek seansöw e godzinie 6, Bi 10. 
Ezy ismiech Wiednia 


Dia miedzieiy poczytek seansöw „ gedzinie Fi 4 


Uustr, muzyczna pod kierownictwem Ign. Chlapiäskiego 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne, 
Tany miejs« dla dereslych I—70, II—60. III—30 gr. 


Eine ältere alleinſtehende 


für einen kleinen einfachen Haushalt von älterem Herrn 
geſucht. Zu erfragen Zgierz, Narutowicza 9, Wohn. 2 


Mies! Erteile 


1928 roku wiacznie, 


CHANG 


gute, billige, 
von den beschelden- 
sten bis zu den or- 


Möh 
0 E züglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2 Tel. 43-08. 


lona 27. 


Günstige Bedingungen. Lang- 


jährige Garantie. 
geltett 


Klauierunterricht 


zu mäßigen Pesiſen. 
Zu ſprechen Montags und 
Donnerstags von 5 bis 7 
abends bei Krolopp, Ki⸗ 
linitiego 140, W. 20. 


Lehrling 


der deutſchen und polni⸗ 

en Sprache mächtig, kann 
ch melden in der Farb 
warenhandlung Przejazd⸗ 
ſtr. 4. 940 


Näherin 


Frau 


in mittleren Jahren, für 
ſämtliche Wirtſchafts arbei · 
ten kann ſich melden: Zje⸗ 


Zähne 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- tin⸗Kronen, Gelbbeilden, 
stellen! 


er Toilgahlung 


51 Siumna 51. 
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Dienstag, den 24. Aprit 
Polen 


1 
Darſches 1111 16.25 Bekanntmachungen, 17.45 
Orcheſterkonzert, 19.15 Verſchiedenes, 2220 Bekannt⸗ 
machungen und Tanzmuſtk. 
attowitz 42% m 17 Verſchiedenes, 19 Oper: 


„Tannhäuſer“. 
Krakau 566m 12 Fanfare vom Turm der Mas: 
rienkirche, 19.10 Verſchledenes, 22.30 Konzert. 

„.. Bofen 344% m 13 Inſtrumentalkonzert, 17,45 Milte 
tärorcheſterkonzert, 20 Feſtkonzert, 22,50 Tanzmuſik. 


„ mledzieiye 23. 1-20. MIO gr | ftr Oberlo d. Maschine ge Ausland 
ſucht. A. Hoppe, Zamen- Berli 488, m 11 Schallplattenkonzert, 16 Bücher⸗ 
R TOP! f hofa 12. 392 | ſtunde, 16.30 Novellen, 17 Unterhaltungsmufit, 20.10 
See 4 | 1 l al Ul Operette: „Fras quitta“. 
55 5 Alleinſtehende Breslau 322,6 m 12.20 Schallplattenkonzert, 16 


Kinderſtunde, 21.30 Orcheſterkonzert. 
Frankfurt 428, m 18,30 Konzert, 20.10 Schall⸗ 
plattenkonzert. 
Hamburg 394, m 11 Konzert, 18 Walzernach⸗ 
mittag, 20.10 Schauſpiel! „Empedokles“. f 
Köln 283 m 10,16 Schallplattenkonzert, 15.90 Kin⸗ 
derſtunde, 18 Kammermuſik. _ 
Wien 517,2m 11 Vormittagskonzert, 16,10 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20.05 Humor und Lied, 21 Gtieflinder. 


der Operettenmuſe. 
Heilanftalt eee 


Bertlauer 204 (am Gegerſchen Ringe), Tel, 22:89 - 
(Halteſtelle ber Pabianicer Fernbahn) 


Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Sasa gegen Boden, Unalyien (Harn, Blut — auf 


8 M . ieh ne The 
» 2 M 65 es 2 2 5 en | 
Frau oder Mädchen a ff 


Nnſtliche Zähne, Kronen, goldene und Plaſin⸗Belen 
In Genn und Felertagen geöffnet bis 1 Uhr nach 


* 


smpläugt ee aller Aramfneiten täglich 1 


i 


| 
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Gunberbeiiiatt zur Nr. 114 


KRüſtet zur Maifeier! 


cordnetes Szczertowfti (P. P. S.), der Vorſtten⸗ 
der dee Te Idee und ſich der 

größten Beltebtheit unter den Arbeitern erfreut, nimmt im 

nachſtehenden Arnkel Stellung zur 1. Naffetet. Die Ned. 

Und wiederum naht das Feſt der Arbei, welches 
von der internatlonalen Arbeiterſchaft ſeit Jahrzehnten 

feiert wird. Dieſer bedeutende Tag, dieſes Feſt der 
Nerſchheusbeſtelung, hat jedoch bis heute noch nicht bei 
allen Ausgebeuteten und Unterdrückten volles Berſtändnis 
gefunden. Das Licht der Wahrheit, das Klaſſenbewußt⸗ 
fein, hat noch nicht alle Arbeitenden erfaßt. Darum iſt es 
notwendig, auf die Vergangenheit und die Entwicklung 
der Arbeſterbewegung hinzuweiſen, um die Bedeutung 
der Feler des 1. Mal voll zu erkennen. 

Der Begriff „Feiertag war ſtets mit kirchlichen. 
tellglöſen Bräuchen verbunden, war ſtets der Erinnerung 
an Vergangenes geweiht. Der 1. Mai, das Feſt der 
Arbeit, wurzelt in der Segenwatt, und hat eine ganz 
endete Bedeutung und eln ganz anderes Ziel. Der 1 
Mai tft der Tag, an welchem die Proletarter der ganzen 
Welt die Idee der geiſtigen Befreiung der Menſchheit 

einſchaſtlich ſelern. Es iſt das Feſt der geiftigen 
brüderung des Proletariats. 

Im Jahre 1889, in welchem ſich der Ausbruch der 
goßen ftanzöſiſchen Revolution zum hundertſten 

ale jährte, tagte in Paris der Internationale Sozla⸗ 
Aften-Kongteß, welcher den Beſchluß faßte, die Proletarier 
der ganzen Welt aufzurufen, den 1. Mai zu feiern. Es 
wurde beſchloſſen, an dieſem Tage Demonſtrationen 
durchzuführen unter der Loſung der Bölkerverbrüberung, 
des Arbeilerſchutzes und der Erweiterung der polluiſchen 
Rechte der Arbeiteridaft. 

Die Bourgeoifie aller Länder, der Barifer Kommune 
eingedenk, befürchtete, daß die Feier des 1. Mal die 
Sinleitung einer neuen Revolution bedeuten werde. Bon 
Paris bis Petersburg wurden daher militäriſche Vor⸗ 
bereltungen getroffen, um den An ſtand mit Waffen- 
gewalt zu unterdrücken. Das Proletariat jener Zeit 
hatte aber durchaus nicht die Abſicht, eine Revolution 
zu entiachen, ſondern durch Kundgebungen jſein Recht 
auf Freiheit zu verlangen, die Gleichgülligen zu wecke⸗ 
und dle bereits geſammelten Kräfte zu zählen. Die da. 
mals geſtellten Forderungen find heute zum guten Teil 
sad in den meliten Staaten zur Wirklichkeit geworden, 
Die wichtigſte Forderung war die des Achiſtundentages, 
die man als eine Schwärmerei betrachtete. 

Seit jener Zeit hat ſich in der Arbeiterbewegund 
vielerlei geändert. Die Feier des 1. Mai hat jedody an 
Vopularitdt nichts eingebüßt. Der 1. Mal wird in der 
ganzen Welt in immer stärkerem Maße gefeiert und je 
nach den Berhältniffen ausgefüllt mit den einſchneidend⸗ 
den Forderungen der Arbeiſerſchaft, fo: die Umgeſtaltung 
des heutigen kapitaliſtiſchen Syſtems der Ausbeutung 
und Unterdrückung zu einem ſozialiſtiſchen Geſellſchafts⸗ 
ſoſtem, in welchem die Ausbeutung des Menſchen durch 
den Menſchen ein Ende finden ſoll, in welchem es keine 
Billtonenheere hungernder Proletarter geben ſoll und 
eine kleine Zahl von Kapitaliſten, die auf Koſten der 
arbeitenden Maſfen Neichtämer ſammelt. Im ſozialiſti⸗ 
ſchen Geſellſchafisſuſtem allein liegt die Möglichkeit 
wirklicher Freiheit, liegt die Möglichkeit des Genuſſes 
der Kultur und der Ziwiliſatlon für die ganze Menſchheit. 

Die Klaſſenverbände, als ein Beſtandteil der ge⸗ 

ten internationalen Arbeiterbewegung, haben die 

pelte Aufgobe, neben dem Kampfe um die Umge⸗ 

liung des heutigen Geſellſchaftsſyſtems den unermüd- 
ichen täglichen Kampf um die Hebung der Lage ber 
ssbeitenden Klaſſe zu führen. 

Wiewohl alle Denkenden heute ſich darüber klar 
ind, daß ein Krieg zum größten Unglück für die ar⸗ 
beitende Klaſſe werden müßte, ſehen wir verſchiedene 
Staaten dieſen neuen Krieg durch fortmährendes Rüſten 
vorbereiten. Die diesjährige Matjeier muß daher zu 
aner großen Kundgebung gegen den Krieg werden, zu 
aner Kundgebung gegen Chaupinismus und Nationa⸗ 
üsmus, weiche den Frieden gefährden. Die Forderung 
einer ehrlichen Friedenspolitik der Staaten muß die 
votnehmſte Forderung des 1. Mai werden. 

Wir leben in einer Zeit des Wachstums der 
ſaſchiſtiſchen Tendenz in allen Ländern und auch bei 
uns in Polen, welche eine Gefahr für die republikaniſche 
Verfaſſung und für die Demokratie überhaupt bedeuten. 
Darum muß die Feier des 1. Mai zu einer mächtigen 
Kundgebung für die Demokratie und für das parlamen⸗ 
Mriihe Regierungsſyſtem werden. Wir müſſen am 1. 
Mai der Bourgeoifie klar erklären, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft zum Schutze der Demokratie wie ein Mann 
anſtehen und mit Aufbietung aller Kräfte für die 
Erhaltung der Volksgerrſchaft kämpfen wird. 


Politik in der Schule. 
Sim Karte ſſelſieb auf einem Kinde zerschlagen. 


In der Gemeinde Roi, Ke. Rybulb, baflıht 
Beine Mindsrbeilsihule. Die Kinder daulſcher Ei- 
tern find allo gezwungen, die polaiſche Schule zu 
bsluchen. Nach dem deutichen Erfolg bei der letzten 
Seimwahl beflsifigte man ſich, die deulſchen Wählen 
loftsußtallen, Denn ee IR nach polnlſcher Auſicht un- 
85 51% * ar 10 ar Frei ae ee 

isjer Emittelung bediente man or ul 
Under. Denjelben wurde aufgegeben, s nen Stimm- 
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Lodzer Bollsgeitung 


Dienstag, den 24. April 1923 


zettel, tie Ihn die Ellern bei der Wahl abgegeben] die Aufführung des drolligen Einakters von Otto Teich 


baden, In dis Schule zu beingen. Dis Schüler brach 
ſen berſchledene Stimmzeltel, darunter auch 


„Der überliſtete Oberförſter“. Beſonders unterhaltend 


dis war die Spielwetſe des Peters, den Herr O. Glaſer 


Me. 18 Daraufbin Iskta auch sofort eine „be ſſere“ gab. Herr Glaſer verſteht ganz gut Humer auf die 


Behandlung ein. Während elne Schfllerin bie dahin 
der wichte zu klagen baffe und gern dis Schule 
bafıscht«, wurde fia setzt dee öfteren don der Leh- 
reris ©. geſtralt, und zwar hauptlächlſch wegen an- 
goblich ſchlschten Le ſeae. Dor elwa 4 Wochen ſollts 
die felas B. von 11 Ube bor mitlage bie 4 Uhe 
nachmitlags nachſizen Ale fie um 1 Uhr mit den 
Schülern einer höberen Kloſſe die Schule derlaßſen 
wolle, machle die Lobes rin G. dem Schulleiter davon 
Mitteilung, und dieſer ſchlug nach vorberigem Bräf- 
ligem Schülteln ſolange mii einem Kan iof fel. 
eb auf das Kind ein, bis das Sieb ſpalte ie. 
Diele Eszishunge meibobs wird wohl Ichlacht 
den Kindern die Daterlandsllebe einimplen. Nur 
auf, Daß nit alle Lebebräfte das glelchs Syſtem 
auw nden. a 


Amauullah tommt nach Warſchau. 


Nm Sonntag, den 29. April, trifft König Ama⸗ 
nullah mit Gefolge in Warſchau ein. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof werden den König Vertreter des Stantspräfl- 
denten und der Regierung ſowie das ötplomatiſche 
Korps begrüßen. Für den Empfang werden große 
Felerlichkeſten vorbereitet. 


Ein gememord in Wilna? 


Am Sonniag wurde in Wilna in ener enf- 
legenen Straße eln Mann aulgsfunden, de en Kör- 
pes ulcht wenlgen ale 20 Wunden auftoles, dle don 
Maifjsshichen berrühren. Auf Geund der Gemit- 
felusgen der Polizei wied angenommen, daß der 
Eemordels, der ſich als den Kommuniſt Schwarzoß 
enwles, einem Uelell der Pastel zum Opfer gelallen 
I. Als mulmaßlicher Täter wird eln gewiſſer Jalob 
Perswfli darfolgt, den in der lommunlfilſchen Bewe- 
aung In Wilna eins eir fluß veſche Stellung einnimmt. 


Faſchiſtenterror in Budapeſt. 


Budape fl, 23. April. Der Terror der 
ſaſchiſiiſchen Söldner In Bubapef wird Immer un- 
erträglichen. Dor gestern abend drangen ewa gebn 
Mitglieder daes faſchiſliſchen Organifation „Schwarzer 
Adſer“ under den Kufen „Nieder mit den Juden !“, 
„Nieder mit den Kommuniſten !“, „Es labs Mufjo- 
Hal J. in die Soßalitäten der ſogenaunten loglal ſliſchen 
Dagi- Partei ein und derpeügellen zwei Mebelfer. 
Als ſich vor dam Lobal eins gecße Menschenmenge 
auasjammelt batte, welche gegen bie Beutalitäten der 
Schwarzbemden in erregen Morten veofeflisrte, 
beeſchwaaden diefs. Die poffzelllche Unterſuchung 
nachher im Toßal der joa I Iden Organilation er- 
gab uallielib ein negatives Asfullat, Einse der der- 
peügelien Mebelles mußte wegen ſchwerer innerer 
Derlogungen ins Gpital bei werden. 


Dndapef, 23. Apell. Muläßlih der Ain- 
weisnbeit bes Hallenijchen Parlamentarier wurden In 
Budapeſf großs Faisslichleiten veranftallet, Die 
Bidödernng wurde zus Teilnabme an den Fafl- 
umzügen geradezu gezwungen. So haben dle Be- 
dörden au die Dramtenſchafl ein Nundſchrelben 
enloffen, in welchem die len als Pflicht auferlegt wird, 
an dem Feſtumzug lellzunsbmen. Das ſelbe geſchab 
auch bei der Eiſenbabn, wo ſogar ble Mebeſter in 
den Roparc newer ſtdt tien unter Drohung der Eut- 
beg sun Teilnahme an dem Umzuges aufgefordsn 
unden. 


Dereine - Deranſtaltungen. 


Der Familienabend bei den Sängern 
zu St. Matth. 


Im Feſtſael in der Senatorſkaſtraße 7 fand am 
Sonnabend ein nettes Familienfeſt Ratt, welches der 
Männergeſangverein der St. Matthä kirche veranſtaltete. 
Wenn auch die Beteiligung am Feſte eine nicht über⸗ 
aus zahlreiche war, jo nahm die Feier trotzalledem 
einen ganz ſchönen Verlauf. Den Feſtanfang kündigte 
der feurig geſungene Wahlſpruch der Sänger an. Hier 
auf ergriff Herr Konſiſtoralrat Paffor J Dietrich zu 
einer markigen Feſtrede das Wort. In feiner Anſprache 
unte rſtrich Paſtor Dietrich die große Bedeutung des 
deutſchen Vereinsweſens, welches doch im nicht zu 
unterſchätzenden Maße ein Kraftborn für unfere deut 
ſchen Volksgenoſſen darſtellt. Am Ende der Rede 
wiülnſcte Paſtor Dietrich dem jungen Verein einen wei 
teren Aufſchwung zu einem erſptießlic en Vorwärts. 
Der Chor ſang dann noch einen Hymnus und das 
vom früheren Dirigenten Stabernak komponierte Lie d 
„Grüß Gott“. Chordirigent Arndt gab ſich die größte 
Mühe, ſeinem Vorgänger nicht nachzuſtehen. Wenn es 
ihm auch nicht immer gelang, eine korrekte Leiſtung on 
den Tag zu legen, ſo beſteht doch die Hoffnung, daß 
Arndt ſich ganz gut eis Chormeiſter einarbeiten 
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ühne zu bringen, feine Varftellungsan weckt freies 
Herr Klebſch E und jeine Partnerin Frl. 
Richter leiſteten ihr Möglichſtes. Frl. Richter machte 
ſich als anmutiger Bachfiſch ganz gut. Auch Frl. Teich⸗ 
gräber war in ihrem Auftreten annehmbar, doch ihr 
Gatte, der Oberſöiſter (Herr G. Bechtel), hat zu wenig 
feine Rolle gelernt. Die Aufführung wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. Den Schlußteil des Feſtes 
füllte der Tanz aus. Bei guter Tanzmuſlk kamen die 
Tanzluſtigen vollends auf ihre Rechnung. Gemütlicher 
Frohſinn verabſchledete dieſe eier, die gewiß für alle 
Teilnehmer eine Stärkung war. Ne. ch. 


— — 


„Nädchen, die ſich für die Ehe nicht eignen“. 


Der letzte Vortrog im Commis verein hatte ſich 
eines guten Beſuches zu erfreuen. Die Ausführungen 
des Herrn Freudenthal nahmen ihren Ausgang von 
der Einſtellung des Mannes zum Weſbe, die der Red⸗ 
ner in drei Punkte zuſammenfaßte: 1) Es gibt Männer, 
die das Weib übeiſchätzen, 2) Männer, die die Gleich⸗ 
berechtigung anſtreben, und 3) Männer, die das Weib 
unterſchätzen. Im Alter war das Idealbild des Wei⸗ 
des die Treue (Penelope) Im Mittelalter lem zur 
Treue noch der Liebreiz. (Kriemhild). In der Neuzeit 
tritt das Weib als Gleichberechtigte, Gleich ſcha ffen de, 
alſo als Mitkämpferin im Leben auf (Hermann und 
Dorothea). Nie Auffaſſung des Weibes 115 die Ein⸗ 
ſtellung zu demſeſben bedingt die Raͤſſe, bedingt 
der Stand. Der Deutſche ſieht im Weibe die Mutter, 
der Amerfkaner die Lebensgefährtin, der Geiſillche will 
ein Weib mit Religiofttät, der Arzt bege hel ein ge⸗ 
ſundes Weib. 

Die Hörer kamen in der Weiterſolge der Aus füh⸗ 
rungen darauf, daß ein Vielerlei das Glück der Ehe 
bedingt und daß der Frleden in der Ehe durch Lücken 
in biefem Bielerlet, alſo durch das Fehlen irgendeiner 
Eigenſchaft des Weibes, geitübt wird. Der Vortra⸗ 
gende ſtreifte im Folgenden auch das Menſchenzucht⸗ 
zen welches gewiß jeden abneigend ſtimmte. Das 

emperament ſpielt in der Ehe gleſchfalls eine große 
Kolle. Gleiche Temperamente führen ſteis zu großen 
Diſſonanzen. Das Alter muß bei jeder Wahl ins 
Auge gefaßt werden. Große Altersunteiſchlete wülen 
nachteilig auf die Erziehung der Kinder. Vor allem 
aber ißt zu beachten, daß die Ehe nicht Selbßzweck ſe i. 
Beſonders zerſtörend wirkt ih der Alkoholismus im 
Eheleben aus. Töchter, bei denen Vater und Mutter 
Alkohollker find, dürften über haupt nicht heltaten. 
Tuberkuloſe, Rachitis, Krebs und Epile ptit haben ihre 
beſonderen zerſetzenden Ein flüſſe auf das Eheleben. 
Bei Frauen, die von einer diefer Krankheiten befallen 
find, hat man in erſter Linie das Gutachten des Arztes 
in Erwägung zu z. ehen. Das wären ſo die Hinderniſſe 
plochiſchet Natur. Die pfychiſchen Stͤtungsgründe der 
Ehe find: Dualität der Seelen, Kaltheit der Frau, 
aber auch deren Unerſättlichkett, Sadismus, und Maſo⸗ 
chismus. Nach der einzelnen Beſprechung dieſer Hinder⸗ 
niſſe ging Redner auf die moraliſche Seile der Stürun⸗ 
gen im Eheleben über. Im Schlußwort kam dann der 
Vortragende noch auf die Frauen zu ſprechen, die über⸗ 
haupt nicht heiraten ſollen. Beruf, Geſellſchafts fte llung, 
Freundſchaft ulm. find für die vermutlich Unglücklichen 
a. „ der fie nicht verzweifeln laſſen 

aucht. 


* 


Der Vortrag hat mich perſönlich nicht befriedigt. 
Ich vermißte vor allem den Hinweis auf die Vernunfts⸗ 
ehe und die Vertiefung des Begriffes derſelben, denn 
ſchlleßlich die Vernunftseinſtellung zweier Individien 
zueinander durſte wohl dae Ausſchlaggebende für ihr 
Zuſammenleben fein. Die Ausführungen waren dann 
auch zu dokttinär, es fehlte ihnen das Feuer der 
Erfahrung. Demokritos. 


Bortrag im Chr. Commis verein (Ginger 
landt). Am Donnerstag, den 26. April d. J., um 
9 Uhr abends, hält im Vereinslofale Her Paſtos 
Guſtav Schedler einen Vortrag Über das Thema: „Die 
jübiſche Frage in Vergangenheit und Gegenwart“. Die 
gesch. Müglieder unferes Vereins ſowie alle Freunde 
und Gönner find zu dieſem Vortragsabend herzlich ſt 
eingeladen. 

Bollverfammiung der Damen: Sektion des 
Chr. Commis vereins. Heute, Dienstag, findet die 
bereits angekündigte Voll verſammlung der Damen⸗ 
Sektion des Veteins ſtatt. Beginn um 8.30 Uhr abends. 

Vortrag. Der bekannte Publiziſt Wienlawa⸗ 
Diugoszowiti hält am kommenden Donnerstag um 8,15 
Uhr abends im Saale der Philharmonie einen Vortrag 
über den Revolutionär Ilja Erenburg. 

Bom Cytliſtenverein „Nekorb“. Am kom⸗ 
menden Sonntag, den 29. April, um 8 Uhr früh, findet 
die erſte Ausfahrt der Radler ſtatt. Am Nachmittag 
desselben Tages, ab 4 Uhr, veranſtaltet der Verein ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz im Vereinslokale. 
Eintritt frei. Zu beiden Veranſtaltungen haben die 
Mitglieder anderer Sektionen ſowie Gäſte freien Zu⸗ 
tritt. Zum Tanze ſpielt das eigene Vereinsorcheſter 


werde. Die Programmfolge fand ihren Abſchluß durch! unter der Leitung des Herrn Przybdylowicz auf. 


Nicht Suggeſtion, ſondern Pefnggeftion 


Das Nütjelhafte im Couéismus und in der Pſychvanalyſe. 
Neue pfychologiſche Forſchungen. — Die Experimente 
0 Tietſens. 

— 

Das jutereſſante Gebiet der Pſychologie, das ſchon To 
Hhänſig Aulaß zum Auſſehenerregenden Umwälzungen war 
(man denle nur au die Pfychbanglyſe von Freud, Adler und 
Jung, ſowie den Hypnotismus, die Suggeſtion, und die Anto⸗ 
iuneeition Gould), hat dieſer Tage wiederum Forſchungs⸗ 
ergebniſſe gezeitigt, durch welche Probleme beantwortet wer⸗ 
den, die gegenwärtig in allen Wiſſenſchaften Gärung und 
Kriſen verürſachen. Dem emigrierten deutſch⸗ruſſiſchen 
Pſychologen E. Tietjens iſt es nun gelungen, pſycho⸗ 
phyſiologiſche Geſetzmäßigkeit zu entdecken, deren praktiſche 
Bedentung, falls ſich ihre Richtigteit ergibt, von ungeheurer 
Tragweite ſein kann. Seine Forſchungen gingen aus von 
den Arbeiten der Kapazitäten auf pfuychlatriſchem und 
biologiſchem Gebiet Th. Ziehens, A. Forels, R. Semons und 
P. Kammerers und ſußen auf zahlloſen, ſelbſt — zum Teil 
mit Hilſe erſter Fachleute — durchgeführten, praktiſchen Ex⸗ 
perimenten, 

Auf Grund pſychologiſcher, phyſiologiſcher und biologiſcher 
Tatſachen würde danach der Glaube, daß es einen freien 
Willen gibt, endgültig den Todesſtoß bekommen. Alle Ent- 
ſchlüſſe, ja alle Eigenſchaften, Energie und Energieloſigkeit, 
die ethiſche und moraliſche Veranlagung erweiſen ſich nach 


Tietiens als weiter nichts als Folgen gefühlbetonter Emp⸗ 
Und dieſe gefühlsbetonten Empfindungen laſſen 


findungen. Y . 8 
ſich durch noch ſo energiſches Wollen oder alles, was mau 
„Wille“ nennt, nicht verändern. 


ändert werden können unſere Gefühle, Empfindungen und 
Vorſtellungen aber trotzdem in gewünſchter Weiſe, und zwar 
auf Grund der nun von Tietfens neugefundenen Geſetze, der 
ſogenannten Deſuggeſtion. (Tietjens. Deſuggeſtlon, ihre 
Bedeutung und Auswertung, Berlin, Elsner.) Durch dieſe 
„Deſuggeſtion“ läßt ſich tatſüchlich all das herbeiführen, was 
ſouſt von Belehrung, Willeusgebrauch und Bemühungen, 
Couéismus oder Pſychbanalyſe erhofft und verlangt wurde, 
2 Die Nichtexiſteng des freſen Willens 
iſt keine neue Entdeckung. U. g. wies bereits Spinoza ein⸗ 
deutig auf die Unfreiheit des Willens hin. Wenn krotzdem 
ein freier Wille angenommen wird, fo geſchiehk es nur des⸗ 
wegen, weil man mit deſſen Unfreiheit eben praktiſch nichts 
anzufangen weiß. In der Praxis verlänft ja alles in, als 
gäbe es einen jreien Willen. Es erſcheint manchem ſogar 
höchſt gefährlich, einen unfreien Willen mit den daraus fol⸗ 
genden Konſequenzen aunehmen biw. gelten zu laſſen. 
Tatſächlich iſt nun nach Tietjens ſedoch dieſe Febl⸗ 
annahme, dieſes prattiſche Rechnen mit einem freien Willen 
die Kernurſache fait aller meuſchlichen Kataſtrophen. Es 
Handelt ſich bei diefer Behauptung nicht um ein ohloſopht⸗ 
ſches Glaubensbetenntuis, ſondern, man könnte faſt ſagen, 
um „phyſikaliſche“ Feſtſtellungen. Bei gleichmäßiger Ge⸗ 
fühlsbetonung reagieren nämlich alle Meuſchen auf ein und 
dieſelbe Vorſtellung vollkommen gleich. Verſchiedenheiten 
im Verhalten werden ausſchließlich durch Ve kſchiedenſſelt 
der Vorſtellungen und deren Geffthlbetonthheit bedingt. Auch 
durch konſtitutionelle Anomalien, 3. B. des Nervetzſyſtems, 
werden nur Verſchiedenheiten in der State, nicht aber iin 
der Art der Reaktionen verurſacht, ſes ſei denn, daß man 


das vollkommene Ausbleiben einer Regttian, wie es in ge⸗ 


wiſſen pathologiſchen Fällen vorkommt, für eine ſolche nit 
spricht). 

Dieſe zunächſt befremdende Erſcheiung wird verſtändiſch. 
wenn man in Betracht steht, daß Empfindungen. Vorſtelſun 
gen und Gefühle die Bewußtſeinsbegleiterſcheiuungen der⸗ 
jenigen Vorgänge ſind, die den Menſchen zum Denken. Han⸗ 
deln und allen Verrichtungen autreiben, die zum Erhalt 
feines Lebens notwendig ſind. Dabei ſpielen die Gefühle 
der Luſt und Unluſt gewiſſermaßen die Rolle des Motors, 
die Empfindungen und Vorſtellungen die des Steuers. Wo 
eine Vorſtellung falſch iſt, kaun nicht nur, ſondern muß un⸗ 
bedingt falſches Verhalten erfolgen und es entſtetzt Unheil. 


Welche Vorſtellungen find falſch? 


Eine Vorſtellung iſt nach Tietjens dann richtig, wenn 
alles Erkennbare dafür und nichts Erkennbares dagegen 
ſuricht. ader — wenn Erfennbare3 weder für uach neden 


Gerade umgekehrt: die 
Empfindungen beſtimmen erſt die Art unſeres Wollens. Ge⸗ 


LS dier Boallszgeitiung 


die Wöhſſcheinlichteit ſprſcht, däß ein Daudeln auf Grund 
dieſer Vorſtellung einen poſftiven Erfolg ergibt. Wenn man 
an dieſen beiden Maßſtäben: Wahrſcheinlichkeit und Exſola 
die Vorſtellungen mißt, merst man meiſt ſchon von ſelbſt die 
ſulſchen Vorſtellungen aus. Man Gört auf, ſich Dinge Te 
„oreuſtelleu, wie ſie in Wirklichteit überhaupt gar nicht find. 
Von dieſem fachlichen Standpunkt aus finden im weiteren 
Ausban dieſer Forſchungsergebniſſe eine Reihe bisher aus⸗ 
schließlich philoſophiſch begrifflich gufgefaßter Probleme eine 
winchö⸗phuſiologiſche, verblüffend einfache und einleuchtende 
Ertlärung. So das Weſen und der Urſprung des Gewiſſens. 
der Ehre, Eitelkeit, Moral, Ethik, des Fleißes, des Gemein⸗ 
ſchafts⸗ und Pflichtgefſihls uſw.; auch 
das ſexuelle Problem 

findet eine vielſach im Gegenſatz zu Freizo ſtehende Löſung. 
Hier werden jene Geſetze der Reaktionen aufgedeckt, nach 
denen ſich das fernelle Reizen vollzieht, die normale und 
annormale Sexualität eutſtetzt. Aeußerſt wichtige Finger⸗ 
zeige ergeben ſich hieraus für die Erziehung und Seldit- 
erziehung auf dieſem jo heiflen und vielumſtrittenen Ge⸗ 
biet. Im übrigen ſtehen dieſe Forſchungsergebniſſt ⸗ zur 
Pſychoanalyſe und Suggeſtion⸗Therapie teils ablehnender, 


leils in zuſtimmender Stellung. Sie erklären übrigens auch. 
wann und wodurch dieſe Methoden der Einwirkung auf die 


Pfuche möglich waren und wo fie ausbleiben mußten. und 
daß es weder einer Pſychbanaluſe im üblichen Sinne noch der 
Suggeſtjon bedarf, um die von dieſen verſprochenen Erfolgen 
zu erzielen * 8 


2 „„ „„ 


Das Auge Kleinaſiens, wie die Türken die Stadt Smyrna 
neunen, iſt durch das Erdbeben ſtark in Mitleidenſchaſt ge⸗ 
zogen worden. Beſonders ſchwere Beſchädigungen hat der 
nur 20 Hektar große Hafen erlitten, der durch einen über 
1200 Meter langen und 18 Meter breiten Wellenbrecher 
geſchützt wird. Hier und an den Kais zeigen ſich ſtarke 
Spuren des Bebens, die nicht ohne erhebliche Koſten zu be⸗ 
ſeitigen ſein werden. Auch das Frankenviertel, in dem ſich 
die europäiſchen Geſchäftshäuſer befanden, weiſt ſtarte Zer⸗ 
ſtörungen auf. Der Uhrturm von Smyrna, ein Charakte⸗ 
riſtitum der Stadt, ein eigenartiges Gebände im orientali⸗ 
ſchen Stil, wie unſer Bild zeigt, ſtürzte durch das Beben 

ein und bildet jetzt nur noch einen Trümmerhaufen. m 
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Nicht Suggeſtion, ſondern Deſuggeſtion, d. D. die Auf⸗ 
löſung der bei jedem Meuſchen vorhandenen Einbildungen 
braucht der Geſunde zur Steigerung ſeiner Lebensluſt und 
praltiſchen Leiſtungsfähigkeit wie der Kranke zur Euthem⸗ 
mung ſeiner pfychiſchen Energien, zur Heilung der Ner⸗ 
voſität uſw. Dr. Truslit⸗ Berlin. 

. 


Genehmigung zum Bau der Zugſpitßzbahn. Das Handels⸗ 
miniſterium in München hat unnmehr auf Grund wieder⸗ 
‚bolter Beratungen des Miniſterrats die Genehmigung zum 
Bau und Betrieb der Ingſpitzbabn erteilt. Die Unter⸗ 


neymergruppe beitebr aus der Allgemeinen Lokalvayn⸗ und 


Kraftwerke⸗A.⸗G. in Berlin, der Bank elektriſcher Werke 


A.⸗G. in Berlin und der Süddeutſchen Treuhandgeſellſchaft! 


A.⸗G. in München. Die Bahn ſoll als Reibungs⸗ und Zahn⸗ 
radfuhn von Garmiſch⸗Partenkirchen auf die Platte und von 
dort Als Standſeilbahn elektriſch betrieben werden“ Die 
Fahrgäſte werden danach ohne Umſteigen von Garmiſch⸗ 
Partenkirchen über Eibſee zur Station Platt beſürdert, Von 
hier aus führt eine auf Schienen laufende Seilbahn zum 
Gipfel der Zuairisc Bei der Station Platt iſt die Er⸗ 
richtung eines Gaſthofer geplant. Mit den Arbeiten ſoll noch 
in dieſem Jahre begonnen werden. Die Bauzeit iſt auf etwa 
Jahre geſchätzt. 5 


Wieder ein Iuftizikandat, 


Straſausſetzung für einen zu lebeuslänglichem Zuchthaus 
Verurteilten. — Die Ermittlungen des Amtsgerichts. 


Das preußiſche Juſtigzminiſterium hat den ehemaligen 
Hilfsgendarmen Dujardin, der im Jahre 1919 unter der An⸗ 
klage der Ermordung des Gutsbeſitzers Jaqnet vor dem 
Inſterburger Schwurgericht geſtanden hatte und zu lebens⸗ 
läuglichem Zuchthaus verurteilt worden war, für die Dauer 
von einem Jahr von der Straſthaft beurlaubt, um ihm Ge⸗ 
legenheit zu geben, das Wiederanfnahmeverfahren frei und 
ungehindert zu betreiben. 6 

Dujardin hat ſich während der nenn Jahre, die er bis 
jetzt im Zuchthaus verbrachte, mit Hilfe ſeines Verteidigers, 
des Rechtsanwalts Schöneberg⸗Tilſit, ſtändig bemiiht, ein 
Wiederaufnahmeverſahren durchzuſetzen. Zwei dahingehende 
Anträge waren vom Landgericht abgelehnt worden, weit 
dieſes die von der Straſprozeßorduung hierzu geforderte 
„Beibringung neuer Tatſachen“ nicht als gegeben auſah. 
Der Verteidiger wandte ſich an das preußiſche Junen⸗ 
miniſterium, das die Akten einſorderte und ſie durch den 
kriminaliſtiſchen Sachbearbeiter des Miniſteriums, Regſe⸗ 
xungs⸗ und Kriminalrat Dr. Kopp, bearbeiten ließ. Dr. 
Kopp legte in einem Gutachten dar, daß im Ermittlungsver⸗ 
fahren, das uhne Hinzuziehung eines Kriminalbeamten durch 
das zuſtändige ländliche Amtsgericht vorgenommen worden 
war, grobe Unterlaſſungen und Fehler begangen worden 
ſeien, und daß unzweifelhaft ein Fehlurteil vorliege. 
Grund dieſes Gutachtens hat das Juſtizminiſterium unter 
erſtmaliger Abweichung von der bisherigen Praxis die 
Strafausſetzung verfügt. 


Eine neue Verjüngungsmethode. 
Vom deutſchen Balneologen⸗Kongreß in Wien. ; 


Auf dem deutſchen Balneologenkongreß in Baden bei 
Wien, dem Gelehrte von Ruf aus allen deutſchſprechenden 
Ländern beiwohnten und auf dem viele wiſſenſchaftlich be⸗ 
deutſame Probleme erörtert wurden, machte Dr. Viktor Sa⸗ 
katos (Baden⸗Abbazia] aufſehenerregende Mitteilungen über 
eine neue Verfüngungsmethode. 


ihre Subſtanz heraustrat, und wie er dann die Drſiſe wie⸗ 
der verſenkte. 

Nachdem ſich bei den Verſuchen mit Hunden gute Reſul⸗ 
tate ergeben hatten, wurden zwei Männer im Alter zwiſchen 
60 und 70 Jahren nach derſelben Methode behandelt. 


Zunahme der Arbeitsfähigkeit zu verzeichnen. € 
bisherigen Beobachtungen nimmt Dr. Lakatos an, daß die 
Wirkungen der neuen Verfüngungsmethode, deren ſchneller 
Erfolg Kefonders zu ſchätzen iſt, dauernd ſein werden. 


Auf 


Dr. Lakatos acht von der 
Alterserſcheinung der Schrumpfung der Bindegewebe aus. 
Er teilte mit, wie er die Keimdrüſe mehrſach ſpaltete, ſo daß 


Bet 
beiden waren Gewichtszunahmen, erhöhter Blutdruck und 
Nach ſeinen 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Zolante Mates. 
(25. Fortſetzung.) 


Et fühlte ihren Bilck, und der Gedanke, ber ihr 
Hirn durchzuckte, durchzuckte auch ihn. 

Als ihte Augen fi trafen, ſenkten fie die Lider. 

„Sein Herz ſchlägt noch“, ſagte Raſtorf und reckte 
ſich empor. „Hole die Leute herbei, ich werde ſolange 
bei ihm bleiben.“ 

Im Hauſe flammten Lichter auf. Schatten liefen 
hin und her. Dann kam ein kleiner Trupp den hell⸗ 
beſchienenen Weg herauf. 

Sibylle ſtand neben der Treppe, die auf die Ter⸗ 
raſſe führte, und blickte den mit ihrer ſchweren Laſt 
Zitückkehrenden entgegen. Da 2 ein Schatten vor 
ſte hin. Dieſer ſpiach: „Gnädige Frau, wenn ich Ionen 
behllflich ſein kann —“ ' 

Sie blickte in das wie poliertes Elfenbein gläns 
zende Geſicht des Schattenmannes, tat aber keine Frage 
und wunderte ſich nicht über ſein Erſcheinen. 

Et würde immer ba fein. Wenn Ereigniſſe ſich 
vorbereiteten, blitzte es durch ihr Hirn. 

Sie hatte nicht geantwortet. Neigte nur leicht 
den Kopf. Da ſptach er wieder: „Man ſprach von 
de n ae als ich varüberkam, ſoll ich ſelbſt zum 
Arzt —?“ ! 

r „Dante, Kenzer wird ſchon abgefahren fein.“ 
Di braten fie ihn. &: war noch immer ſteif 


und unbeweglich. 4 
— 


Fler Eickſtedt war ins Leben zurückgekehrt. Er 
hitte das Benaptiein wiedererlangt, aber feine rechte 
Kö pethilfte wir gelähnt. Die Zunge verſagte den 
Dienſt. Ge konnte nicht ſprechen. 


Fücchterlich war fein Anblick, als er ſich ſeines 
Zuſtandes bewußt wurde. Das unftuchtbare Bemühen, 
Wotte hervotzubringen, bedeckte feinen Körper mit 
perlendem Schweiß. Alles Leben konzentrierte ſich in 
den weitaufgeriſſenen Augen. Aus ihnen brachen Wut, 
Bosheit, Tücke und ein unbändiger Lebens wille hervor. 

Als Sibolle in dieſen Spiegel ſah, odte ihr 
Herzſchlag. 

Sie ſenkte die Lider. Konnte den Anblick biefer 
Augen, die nur fie, fie allein zu ſehen ſchienen, nicht 
ertzagen. 

Entfernt von feinem Bett, war fie auf einen 
Stuhl geſunken. Ein ſchauerlicher Laut trieb ſie wieder 
empor. Es war ein Lallen, ein krächzendes Gurgeln, 
das fie rief. 

Mit dem Arzt ſtand Re neben ihm, ſah, wie unter 
dieſem, in Starrheit feftgehaltenem Körper, ein innerer 
Kampf tobte, wie Wahnfinnsfunten aus den weltge⸗ 
öffneten Augen ſprühten. 

* 


. x 

Sibylle war auf ihr Bett geſunken. Lag mit 
offenen Augen da, von Nervenſchauern dulchrüttelt. 

Wieder hatte das Schickfal ihr das Tor verriegelt, 
das in die Freiheit führte. 

Dieſe Nuine, die wenige Räume von ihr entfernt 
lag, ließ ſte nicht los. Sie wußte, das Feuer der Erre ; 
gung, das Joſef Eickſtedt durchtobte, würde ihn ver⸗ 
zehren in dem Augenblick, da er erfuhr, daß ſie ihn 
vetlaſſen hatte. 

0 Wieder war es nur die Verantwortung, den Tod 
eines Menſchen herbeigeführt zu haben, die fie auf fi 
nehmen mußte, wenn ſie ihr Schicklal bez vingen wollte. 

Die Verantwortung — war fie denn nicht tragbar 
dieſem Manne gegenüber, der ſte gegen ihren Willen 
an ſich gefeſſelt hatte? 

Den Tod des Vaters konnte ſie nicht auf ſich 
nehmen. Aber Joſef Eickſtedt, der ihr ein Fremder, 
ein Verhaßter war? 


in ſich hinein. 


Tief wühlte ſie den Kopf in die Kiffen und ſchluchzte 


ar 
4 " 

„Es iſt anzunehmen, daß ihr Gatte den Gebrauch 
feiner Glieder zutückerlangt. An eine RNelſe iſt für den 
Anugendlick nicht zu denken. Aber um Ihnen, gnädige 


Brau, Ruhe zu verſchaſfen, wäre ich dafür, ihn in ein 


Sanatorium zu bringen.“ 
kei „6 glaube nicht, daß er damit einverſtanden 
n wird.“ 2 

„Daun werde ich Ihnen eine Schweſter ſchicken; 
3 ſind der anſtrengenden Pflege nicht ge 
wach ſen. 5 2 * 

„Wie iſt ſein Zuſtanb fetzt?“ fragte Sibille und 
blickte den Arzt aus bleichem, Übernächtigem Geſicht 
fragend an. 

„Der gleiche wie am geſtrigen Abend. Es werden 
voraus fichtlich auch heute noch keine Veränderungen 
eintreten. Augen blicklich liegt er unter der Wirkung 
ber Beruhigungsmittel im Schlaf.“ 

„Wann kann ich die Pflegerin erwarten?“ 

„Gegen Mittag San fie bei Ihnen fein, guäã⸗ 
dige Frau.“ 

Sibylle trat zu Eickſtedt gerade in dem Augenblick, 
als er erwachte. Staunen erfüllte ſeinen Blick, als er 
ke ſah. Er öffnete die Lippen. Als die Organe ihren 

lenſt verſagten, trat wieder dieſer furchtbare Ausdruck 

in feine Augen. Er verſuchte, die Hände zu heben. 

= die Linke gehorchte ſchwach und ungeſchickt feinem 
en. 

„Die Lähmung wird vorübergehen“, beruhigte ihn 
Sibolle. 

Da kehrten die Vorgänge der geſtrigen Nacht in 
ſein Gedächtnis zurück Wieder ſprang Wut ihm aus 
den Augen. Auf Sibylle deutend, hob er die linke Hand. 

„Du, du biſt ſchuld daran, daß ich hier liege, ge⸗ 
ſeſſelt, meiner Freiheit beraubt — —“ 

(FJoriſetzung folgt.) 


Die Welt 


Die Liebe in der Ehe. 


Wie iſt ſie zu erhalten. — Wenn ſie aber fehlt? 


Liebe iſt Natur. Ehe iſt Kultur. Die Liebe dient ihrem 
Grfolge nach der Fortpflanzung des Menſchengeſchlechts, ſie 
it aber unmittelbar Liebesluſt und Freude. So wie Eſſen 
und Trinken der Erhaltung des Individuums dienen, aber 
unmittelbar auch Freude und Luſt bereiten. An unmittel⸗ 
varer Luft und Freude haben beide Geſchlechter gleichen 
Anteil, während im Euderſolge das weibliche Geſchlecht die 
Leiden der Schwaugerſchaft und die Schmerzen der Geburt 
zu ertragen hal, Für den Mann iſt die Liebe an ſich nur 
rende, 

für die Frau vermiſcht mit ſchwerem Leid. 

Das Kind bringt die Fran auch in wirtſchaftliche Ab⸗ 
Fängigkeit vom Maun. Für ſich und ihr Kind braucht die 
Frau Nahrung pom Mann. Dieſe wirtſchaftliche Abhängig⸗ 
keit macht die Ehe notwendig. Das Weib, das Mutter zu 


werden nicht ablehnt, braucht den Ehevertrag. Der Ehe⸗ 
vertrag beſagt, daß der Mann und die Frau, die ihn 
ſchliecßen, in Geſchlechtsgemeinſchaft leben und ſich ver⸗ 


uflichten, die aus dieſer Geſchlechtsgemeinſchaft hervorgehen⸗ 
den Kinder gemeinſam zu ernähren. Der Staat ſanktioniert 
dieſen Vertrag. Soll dieſe Vertragsgemeinſchaft eine be⸗ 
glückende fein, dann ſetzt fie voraus, daß zwiſchen beiden 
Eine ſeeliſche Gemeinſchaft beſteht, daß ſentimentale Zunei⸗ 
Hung — 


den einen an den anderen ſeſſelt. 


Keine beglückende Ehe ohne gegenſeitige Zumeinung Zum 
vollen Eheglück gehört aber auch geiſtige Gemeinſchaft. Wo 
dieſe fehlt, kann die eheliche Gemeiunſchaft leicht zerbrechen. 

Die Eheſcheidung ſchädigt im allgemeinen mehr die Frau 
als den Mann. Die Erſchwerung der Eheſcheidung zielt im 
allgemeinen darauf ab, den Unterhalt der Frau und der 
Kinder mehr zn ſichern, als es bei leichter Eheſcheidungs⸗ 
möglichteft ſichergeſtellt iſt. Der Reichstag hat kürzlich eine 
Ebeſcheidungsmöglichkeit beſchloſſen, die nicht mehr nur auf 
Verletzung der geſchlechtlichen Treue ruht, ſondern auch dann 
gegeben ſein ſoll, wenn die ſeeliſche oder geiſtige Gemein⸗ 
ſchaft ſo zerrüttet iſt, daß ein Zuſammenleben nicht aus 
gemutet werden laun. Damit wird anerkannt, daß zu einer 
wahren Ehe, nicht nur geſchlechtliche Treue, ſondern auch 
ſeeliſche und geiſtige Gemeinſchaft gehört. 

Die ſogenaunte 


freie Ehe oder freie Liebe 


iſt jo lange nicht mögtich, als nicht der Grundſatz aufgeſtellt 
wird, daß jede Fran und jedes Kind ihre Extſtenz durch die 
Weſellſchaft jo gut wie alle übrigen garantiert bekommen. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß es alsbald dahin kommt, daß 
die Geſellſchaft in ſolchem Maße die Verautwortung für die 
Eriſtenz der Frauen und Kinder übernehmen wird. In 
Nußland bat die Ehefreiheit in Nichtung der Verantwort⸗ 
lichkeit alsbald aufgehoben werden müſſen. 

Es iſt gar lein Zweifel, daß das Ideal iſt, daß Mann 
und Weib, die jung ſich finden, bis an ihr Lebensende in 
Wemeinſchaft bleiben. Das ſetzt aber voraus, daß auch 
wenigſtens ſeuntimentale Gemütsgemeinſchaft beſteht. Wo 
die fehlt oder verlorengegangen iſt, entſteht das Recht auf 
Scheidung, doch bleibt immer für den Mann die Ber: 
pflichtung beſtehen, daß er 


ſeinen Irrtum bei der Wahl des weiblichen Partners 


mit mehr oder weniger vollſtäudiger Alimentation der Frau 
n bezahlen hat. Dieſe Alimentationspflicht, wie auch die 
Pflicht, etwaige Kinder zu glimentieren, macht die nur vom 
Willen des Mannes abhängige und dadurch freie Ehe mög⸗ 
lich. „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, ob ſich das Herz 
zum Herzen findet, der Wahn iſt kurz, die Reue lang.“ 
Dieſe Worte Schillers bleiben ewig wahr. Sie ſind nicht 
etwa nur ein Ausdruck bürgerlicher Eheaufſaſſung. Die 
Familie als Zelle der Geſellſchaft muß der ſeſte Bauſtein 
ſein. aus dem die Geſellſchaft ſich aufbaut. 

Die für's Lebey geſchloſſene Einehe iſt auch das Fun⸗ 
Hament für das perſönliche Glück. Aber wie alles im Leben, 
bleibt fie ein ſelten erreichbares Ideal. Seeliſche Har⸗ 
monie und geiſtige Ueberzengungsgemeinſchaft find nur 
ſelten begleitende Tatſachen der Vertragsgemeinſchaft, die 
ein Mann und ein Weib vor dem Staate als Zeugen 
ichließen, Am eheſten findet ſich die Geſinnungsgemeinſchaft 
neben der ſentimentalen Liebe zwiſchen Menſchen einfacher 
Bildung. Wo aber der Mann zu den Hohen des Willens 
nd Ertennens hinanſteigt und das Weib ihm nicht folgt, da 
Muß es notwendigerweiſe dazu führen, daß die beiden Mens 
chen, die in jeder Beziehung eine Gemeinſchaft zu haben 
utereſſiert wären, 


ſich auseinanderleben. 


Der einmal vor dem Staat geſchloſſene Vertrag über Ge⸗ 
ichlechtsgemeinſchaft kaun nicht abſolute Geltung bes 
Zuſpruchen wollen, Scheidung muß möglich fein, auch wenn 
die Geſellſchaftsgemeinſchaft an ſich möglich bliebe, wenn die 
Wemeinſchaft der Seelen wie der Geiſter fehlt. Damit aber 
aus ſolchem Grunde die Scheidung möglich ſei, iſt zweierlei 
nolwendig: das Weib muß den Willen Haben, aus eigener 
Wrbeitsleiſtung zu leben, nicht durch den Geſchlechtsvertrag 
ein für allemal auch einen Ernäßrungsvertrag geſchloſſen zu 
unten, das Weib muß zu dem Stolz kommen, auch nicht im 
ergeringſten durch Geſchlechtsgemeinſchaft Anſpruch auf 
mentterung zu gewinnen. Zweitens aber muß die Ge⸗ 
ſollſchaft dem Weibe auch die Möglichkeit zu folder Unab⸗ 
hängigkeit vom Maune bieten. Beides iſt am wenigſten von 
Ob ſtberhaupt jemals? 


gente auf morgen zu ermöglichen. 


find. 


Und ſo wird die Ehe immer nur eine mehr oder weniger 
ſtarke Annäherung an das Ideal einer leiblichen, ſeeliſchen 
und geiſtigen Gemeinſchaft darſtellen, um ſo mehr als die 
nicht, aus Erwägungen, ſondern aus unmittelbarer Leiden⸗ 
ſchaft hervorgehende Gemeinſchaft die Regel darſtellt und 
darſtellen muß, wenn es zu höchſter Glückſeligteit kommen 
soll. 

Wohl denen, die für's Leben das große Los einer in jeder 
Beziehung glücklichen Ehe ziehen! 

H. Peus⸗Deſſau. 


Die Vorkümpferin für Frauenbildung. 
Der achtzig jährige Geburtstag von Helene Lange. 


Am 9. April vollendete eine der bekannteſten Vorkämpfe⸗ 
rinnen der bürgerlichen Frauenbewegung, Helene Lange, 
das 80, Lebensjahr. Helene Lange hat ſich vor allem um das 
weibliche Bildungsweſen verdient gemacht. Sie entſtammt 
einem Holſteiniſchen Paſtorenhaus, iſt ſelbſt Lehrerin geweſen 


der Frau 


und hat ſich mit großer Entſchiedenheit für die Erweiterung 
der Bildungsmöglichkeiten der Mädchen, Oeffnung 
höheren Schulen und Zulaſſung der Mädchen zum Univerß⸗ 
tätsſtudium eingeſetzt. Weiter galt ihr Kampf beſonders 
dem Beſtreben, den Lehrerinnen im Syſtem der Mädchen⸗ 
ſchule einen größeren Einfluß zu verſchaffen und ihnen auch 
den Zugang zu leitenden Stellungen zu eröffnen. 

Helene Lauge war bis in ihr Alter Vorſitzende des Alge⸗ 
meinen Deutſchen Lehrerinnenvereins und des Algemeinen 
Deutſchen Frauenvereins. Politiſch iſt ſie Demokratin. In 
der bürgerlichen Frauenbewegung, die ihren Mittelpunkt im 
Bunde deutſcher Frauenvereine hat, ſtand ſie freilich auf 
dem rechten Flügel und geriet vor allem in Gegenſatz zu den 
Anhängeriunen des Frauenſtimmrechts, das zu fordern der 
Bund vor dem Kriege nicht für opportun hielt. Beſonders 
ſcharf prägte ſich dieſer Gegenſatz gegenüber Minna Cauer. 
der Freundin Bebels, aus. 

Heleue Langes Berdienſte um das. Bildungsweſen der 
Frauen und ihr ſtäudiges Eintreten für Frauenintereſſen 
ſichern ihr auch die Anerkennung der Arbeiterſchaft. 


Der Wechſel der Mode! 


Aber ſie trägt glückltcherweiſe heute den Au⸗ 
ſprüchen einer geſunden und vernünftigen 
Lebensweiſe Rechnung. Betrachten Sie die 
Ungetüme links, die etwa um daß Jahr 1780 
aufkamen, oder die Krinoline, die noch gur 
nicht einmal fo alt ift — und dann die neueste 
Mode rechts, und Sie werden zugeſtehen, daß 
man heute (wenn man nicht übertreibt) im 
Stoffverbrauch ſparſamer geworden iſt und 
die Kleidung den Funktionen des Körpers 
aupaßt, ohne ihn künſtlich einzuengen und 
geſundheitlich zu ſchüädigen. Die Damenwelk 
wird ſicherlich keine Luſt verſpüren, zur allen 
Mode zurückzukehren! 


Ausſichten auf eine ideale Geburtenverhütung. 


Die zeitweiſe Unfruchtbar machung durch Inſulin. 


Das Problem der Geburtenbeſchränkung tritt wabrſchein⸗ 
lich in nächſter Zeit in ein neues Stadion. Die J.⸗G. Far⸗ 
benwerke beabſichtigen nämlich, in allernächſter Zeit mit 
ihrem neuen, empfängnisverhütenden Mittel an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten. Das Mittel ſoll für eine beſtimmte Zeit 
wirkſam bleiben und angeblich völlig unſchädlich ſein. Der 
Verkauf dieſes Mittels ſoll in Form von kleinen Gebrauchs⸗ 
päckchen durch Automaten erfolgen. Dieſes Mittel würde 
alſo dadurch 


ohne ärztliches Atteſt allgemein zugänalich 


werden. 

Dieſen Ankündigungen muß man außerordentlich ſkeptiſch 
gegenüberſtehen, denn erſtens iſt von einer mediziniſchen 
Begutachtung dieſes Mitlets bisher noch nichts bekannt ge⸗ 
worden, und zweitens iſt es außerordentlich fraglich, ob die 
Geſetze den öffentlichen Verkauf eines ſolchen Mittels ohne 
ärztliche Verantwortung zulaſſen. Das Problem der Un⸗ 
fruchtbarmachung, und zwar vor allem der zeitweiſen 
Steriliſierung beſchäftigt hauptſächlich in letzter Zeit wieder 
i ſtark die Forſcher der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft. 

In der Univerſitätsfrauenklinik in Tübingen wurden von 
Prof. E. Vogt weibliche Kaninchen, die ſchon geworfen 
hatten, im Durchſchnitt 4 Wochen lang mit Inſulinimpfungen 
behandelt. Die Tagesdoſis wurde auf 2 bis 3 Einſpritzungen 
verteilt und ſo niedrig gehalten, daß keine Krampferſcheinun⸗ 
gen eintraten. Die Kur wurde von den Tieren im all⸗ 
gemeinen gut überſtanden, nach Abſchluß der Kur unternahm 
man nur Paarungsverſuche mit verſchiedenen kräftigen 
Kanincheumäunchen, dabei ergaben ſich außerordentlich 
intereſſante Beobachtungen. Die Tiere, die mindeſtens vier 
Wochen die Behandlung mit Inſulin erfahren hatten, ließen 
die Männchen überhaupt nicht an, ſie verhielten ſich genau 
ſo, wie während einer normalen Trächtigkeitsperiode. Bei 
den Tieren, die eine kürzere Behandlung, von etwa 14 Tagen, 
erfahren hatten, kam es zwar zur Kopulation, 


die Befruchtung blieb aber aus. 


War die Inſulinkur jedoch ſchon nach ungefähr 8 Tagen ab⸗ 
gebrochen worden, ſo war die Befruchtungsfähigkeit un⸗ 
geſtört, es kamen aber weniger Junge oder nicht immer 
lebensfähige zur Welt. 

Für die Erklärung der ſteriliſierenden Wirkung der 
Inſulinkuren ſind die Aerzte bisher auf die Hypotheſen an⸗ 
gewieſen, die für die Oeffentlichkeit deshalb ohne Intereſſe 
j Von Bedeutung iſt noch lediglich die Frage, ob nicht 
ſolche Inſulinkuren ſchädlich auf die Geſundheit der be⸗ 


handelten Tiere einwirken. Bel den Verſuchen in der 
Univerſitätsfranentlinik zu Tübingen befürchtete man ur⸗ 
ſprünglich auch derartige Schädigungen, doch haben die Tiere 
die Iuſulinmengen fait ausnahmslos ohne Störung ver⸗ 
tragen. 

Dieſe Verſuche von Proſ. Dr. Vogt können von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit für 


das Problem der zeitweiſen Steriliſierung 


überhaupt ſein. Bisher liegen noch keinerlei Verſuche der 
Anwendung des Inſulins zu Steriliſierungszwecken in der 
praftiihen Medizin vor, aber die Verwendungsmöalichkeit 
ruht auf Grund der tierexperimentellen Verſuche in greif⸗ 
barrer Nähe. Da die Inſulinbehandlung heute bei Zucker⸗ 
kranken läugſt eine wohlerprobte mediziniſche Praxis dar⸗ 
ſtellt, jo wird man unſchwer Gelegenheit finden, die ſterili⸗ 
ſierende Wirkung der Inſulininjektur auch bei Frauen zu 
beobachten. Beſtätigen dieſe Verſuche die Tiererperimente, 
fo iſt damit der Weg zu einer faſt idealen zeitweiſen 
Steriliſierung gegeben, denn die Methode übertrifft an Ein⸗ 
fachheit, Sicherheit und Ungefährlichteit alle ſonſt bisher 
bekannten Steriliſierungsmethoden. 

Damit iſt für eine planmäßige Geburtenbeſchrünkung 
dann auch ein hugieniſch und mediziniſch einwandfreies 
Mittel geſchaffen. Es bleibt dann nur noch ührig, den 
Widerſtand des reaktionären Muckertums, das die Freigabe 
dieſes Mittels zu verhindern beſtrebt ſein wird, zu brechen. 


Fräulein Botſchafter. 


Ein weiblicher chineſiſcher Diplomat, der mit Poincarc 
Chamberlain verhandeln wird. 


Fräulein Soume Tſcheng, eine im Anfang der dreißiger 
Jahre ſtehende Chineſin, die an der Partfer Sorbonne die 
Rechte ſtudiert hat und als erſte Vertreterin ihres Volkes 
zur franzöſiſchen Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen wurde, iſt 
dieſer Tage in Marſeille angekommen, um im Auftrag der 
Nankinger Regierung mit den Außenminiſtern der euro 
pütſchen Staaten über die chineſiſche Frage diplomatiſche 
Verhandlungen zu pflegen. Sie will zunächſt Poincaré und 
dann den britiſchen Außenmintſter, Sir Auſten Chamber⸗ 
lain, beſuchen. Fräulein Tſcheng wird als eine lebhafte 
Dame mit Bubikopf geſchildert, die kurze Röcke trügt und 
eine leidenſchaftliche Zigarettenraucherin tik. 

Fräulein Tſcheng hat den juriſtiſchen Dottorgrad vor 
zwei Jahren an der Sorbonne erworben und wurde kurz 
darauf von der nationaliſtiſchen Partei nach Haufe zurück⸗ 
gerufen. Während der Wirren trat ſie als Chef der Polizei 

und Haupt der lotalen Gerichtsbarkeit mit männlicher 
Energie in Aktion. Die europäiſch gebildete Dame aus 
dem Reich der Mitte bewies bei der Unterdrückung der 
Revolten eine eiſerne Fauſt und räumte mit Feuer und 
Schwert unter den Aufſtändiſchen auf. Die Paxiſer Frauen⸗ 
rechtlerinnen bereiten für den Saft aus dem Fernen Oſten, 
in dem ſie die Vertreterin der chineſiſchen Frauenbewegung 
verehren, einen feſtlichen Empfang vor. er 


und 


in kultureller und wirtſchaftlicher Bes 
ziehung kann nur von einer Zeitung 
vertreten werden, die ſich als alleinige 


„Lodzer Volkszeitung“! 


Volksgenoſſe! Deine Sache 


Aufgabe den Schutz der Intereſſen des werktätigen 
Deutſchen Volkes gemacht hat. Darum leſe und 
werbreite das Blatt des werktätigen Volkes, die 


Ein Prophet, der für den kurzen Roc ſtarb., 


Der Nortnmonenhäuptling Strang. — Lauge Röcke verboten. 


„Eine amerikaniſche Zeitſchrift erinnert an einen der be⸗ 
Nutendſten Mormonenführer, einen gewiſſen James Zeſſe 
Strang, der bereits vor 75 Jahren die Einführung der 
kurzen Röcke durch Geſetz verfocht und ſeine fortſchrittlichen 
Auſchauungen auf dem Gebiet der Frauenmode mit ſeinem 
Leben bezahlen mußte. Die Lebensgeſchichte Strangs hört 
dich wie ein Abenteuerroman an. Im Jahre 1813 in Nenyorf 
geboren, ſtudierte er zuerſt Jura und ſchloß ſich in den 
»ierziger Jahren der Mormonenbewegung an. Da Strang 
ein äußerſt begabter Redner war bereiſte er das flache Land, 
um für die Mormonenlehre Propaganda zu machen. Eines 
Dages geriet er jedoch mit dem Haupt der Sekte in Konflikt 
und wanderte daraufhin aus. 

Mit einer Schar von Anhängern ließ er ſich auf einer 
kleinen Juſel in der Mitte des Michiganſees nieder, Von 
ſeiner Inſel, die den Namen Biber⸗Juſel erhielt, unternahm 
Strang Raubzüge an den Ufern des Sees, 


plauderte Fiſcherbörſer, Trapperſiedlungen und Fahrzenge. 


Im Jahre 1850 ließ er ſich in ſeinem ſtark befeſtigten, mit 
Balfen und Munition reichlich verſorgten Städtchen zum 
„Zönie von Michigan“ feierlich krönen. Endlich griff die 
Segierung der Vereinigten Staaten in die ewigen Streitig⸗ 
keiten des „Königs von Michigan“ mit den Uferbewohnern 
ein und zitierte Strang vor das Gericht in Detroit, das ihn 
merkwürdigerweiſe von allen Beſchuldigungen freiſprach. 
In ſeiner Reſidenz hatte Strang den Frauen durch Geſetz 
befohlen, kurze Röcke zu tragen. 

Die Länge der Röcke, die etwas über das Knie reichten, 
war geſetzlich vorgeſchrieben. Eine Zeitlang ging alles gut, 
bis ſich im Juli 1856 die Frau des Thomas Bedford weigerte, 
einen kurzen Rock anzuziehen, da fie eine derartige Kleidung 
als unmoraliſch empfand. Ihr Mann ſtand ihr bei und 
wurde vom „König“ wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu einer Prügelſtrafe verurteilt. Thomas Bedford 


or, nachdem er auf offenem Markt ausgepeitſcht worden 
war, blutige Nache, griff zur Waffe und gab auf den „König“ 
iſtoleuſchuß ah Einige Tage ſpäter ſtarb Strang 
um den Folgen der Verwundung. Sein Königreich löſte ſich 
und, feine Reform der Frauenkleidung wurde bald vergeſſen, 
wm im unferer geit wieberzuerſtehen. 6 — 


Schwere Zuſammenſtößze in Indien. 


Wegen eines Ritualmordmärchens. 


„Dolly Telegraph“ berichtet aus Bombay: In dem 
88 Ahmedabad brach infolge von Gerüchten über 
erraub eine Panik aus. Es wurde gemeldet, daß zwei 
Hathaus gefaßt wurden, als fie verſuchten, Kinder wegzu⸗ 
Koden. Bald waren Gerüchte im Umlauf, daß Pathaus 
% Knaben bei einer im Bau befindlichen Brücke opfern 
wollten und daß die mohammedaniſche Kbojasſekte Kinder 
ermorbete, um ihr Blut mit Opferreis zu miſchen Viele 
Sikhs und Mohammedaner wurden von einer zweihundert⸗ 
Wyſigen Menge geſchlagen in der Annahme, daß fie Pathaus 
Wären. ex von ihnen erlag im Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
8 Der andere befindet ſich in gefährlicher Ver⸗ 
Die Behörden ſuchen die Erregung zu beſchwichtigen. 
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aus der Ledger Bollszeitung! 


Wirbelwinde in Arkanſas. 
Wieder zahlreiche Verletzte. 
Ein Wirbelwind von ſeltener Heftigkeit hat die Gegend 


i 


von Fayetteville (Arkanſas) beimgeſucht. Bis, jetzt wurde 
ein Todesopfer gemeldet. Zahlreiche Perſonen wurden ver⸗ 
letzt. Dieſe Meldung wird durch weitere Nachrichten er⸗ 
gänzt, die zeigen, daß ſich das Unwetter über einen beträcht⸗ 
lichen Teil von Oklahoma und Texas erſtreckt hatte. In⸗ 
folge der Zerſtörungen ſind jetzt insgeſamt 1000 Perſonen 
obdachlos und außer den bereits gemeldeten Todesopfern 
find mindeſtens zwei weitere Todesfälle zu verzeichnen. 
Während ſich Neuyork mit 73 Grad Fahrenheit des 
wärmſten 6. April ſeit 18 Jahren erfreute, wütete in Ne⸗ 
braska ſchwerſter Schneeſturm, der in Omaha die Strom⸗ 
verſorgung und ſomit den geſamten Verkehr unterband. 


Die Jnſtandſezung von Kleidern. 


Wo anfangen? Alles möchte erneuert, vieles erſetzt 
werden. Aber woher das Geld nehmen? Ueberlege alſo 
wohl, was du von deiner vorjährinen Garderobe noch ver⸗ 
wenden, wieder auffriſchen kannſt. Auch ein recht unanſehn⸗ 
liches Stück kann, wenn es friſch gewaſchen, wenn gewendet 
oder aufgefärbt, wieder ſehr gut brauchbau werden. Mit ein 
bißchen guten Willen und Geſchmack, mit Beratung einer 
einfachen Schneiderin, erſteht manches kleine Kunſtwerk aus 
altem Stoff, oder mit altem Stoff verarbeitet, über das du 
dich oft mehr freuſt als über ein neues Stück, das viel Geld 
gekoſtet hat. Aber wie das machen, was? Zu wenig Zeit, 
kein Geſchick.. Diefe Gründe möchteſt du gern ins Feld 
führen. Ich will verſuchen, dir zu helfen, indem ich dir ver⸗ 
rate, wie ich es mache: 0 

Ich habe da eine noch junge Schneiderin an der Hand, 
die guten Geſchmack und nette Einfälle hat, dabei gar nicht 
teuer iſt. Mit vereinten Kräften gehen wir ans Werk. Ich 
helfe tüchtig, trenne, waſche, bügle, wie es der Umſtand 
gerade erfordert. Da wird der ganze Kleiderſchrank aus⸗ 
geräumt, alle Käſten und Truhen geplündert, jedes Stück 
gedreht und gewendet. 

Da haben wir ein rotes Waſchſamtkleid. Durchgehender 
Schnitt, angeſchnittene kurze Aermel, Gürtel aus gleichem 
Stoff. Unmöglich. Alſo: auseinander getrennt, an beiden 
Seiten eingeſchnitten, im Rock an jeder Seite ein Teil ein⸗ 
geſetzt, leicht gereiht, kleine Aermel angeſetzt. die aus der 
abgeſchnittenen Rocklänge gut abfallen. Ein kleiner Teller⸗ 
kragen aus Spachtel, ein breiter Wildledergürtel in der 
Farbe des Kleides vervollſtändigen den Anzug. 

Weiter: ein braunes Wollkleid, lang, mit Ueberwurf, 
bunter Weſte, iſt auch nicht mehr zu tragen. Alſo wird der 
Rock gelürzt, etwas weiter gemacht (mit dem Stoff des ab⸗ 
getrennten Ueberwurfsſ, in den oberen Teil Smobfalten 
genäht, Rücken und Bluſe bleiben glatt, ſpitzer Ausſchnitt. 
Eine weiße Weſte, mit ſchmalem Kragen und kleinen Fält⸗ 
chen, macht das Kleid friſch und kleidſam. 


hüͤbiche Kleider für lleine und größere Muͤdchen. 


Ru- find, wie die Kleider der Großen, ſehr vom Wechſel der Mode beeinflußt. Jedes kleine Mädchen freut ſich, ganz wie die Mama, auf all das viele Neue, das ihm 


das Frühjahr bringen wird. Aber, 


Sormen, die ſich, faſt unäbhängig von jeder Mode, durch Generationen hindurch erhalten: das find die reizenden Hängerkleidchen für unfere Allerkleinſten und die 
Beidchen, die den kleinen und größeren Mädchen gleich gut ſtehen. Natürlid; können ſelbſt dieſe beiden Formen mit etwas Phantaſle abgewandell werden; am Hängerkleidchen kann 
in der Form der Armelchen bestehen. Am Matroſenkleidchen dagegen liegt der Ankerſchied in der Ark der Bluſe, die, wie die echle „Kieler“, unten 
und -manfcheften ausgeſtattet werden kann; daneben ſtehen die Matroſenkleidchen mil den vorn offenen, 
jäckchenartigen Bluſen, die Über einer weißen Weſte zu tragen find, ſowie die reizenden. 
jumperartigen Kleidchen, bel denen eigentlich nur der Mattoſenkragen und der feibene 
Schliys an ein Malroſenkleid erinnern. — Für die größeren Mädchen iſt alles das modern, 
was die Großen fragen, nur natürlich in fehr gemilderter Form, ohne jede Abertreibung, 
ohne alles Auffallende. Neben den Jumperkleideru, die bei groß und Mein gleich be⸗ 
liebt find, wird in dieſem Frühjahr und Sommer ein einfaches Bluſenkleld ſehr viel 
Anklang finden. Die ſchlichte Jaſſon mit einer kleldſamen, loſe fihenden Bluſe und einem 
einfachen, von Falten oder Reihziehungen erwellerken Röckchen paßt ganz befonders 
hübich für die zarten Figuren der herauwachſenden Mädels. — Die feinen ſommerlichen 
Stoffe in ihren ſchönen Farben und farbenfrohen Muſter⸗ 
ungen laſſen ſich für ſolch ein einfaches Jungmädchen⸗ 
kleid beſondeis hübſch verarbeiten; die gemufterten Stoffe 
wirken an ſich fo deforativ, daß abſtechende Beſätze kaum 
noch verwendet werden brauchen; hoͤchſtens, daß dem 
Ausfchnitt und den Armeln — die meift ganz kurz 1 
find — eine duftige Lingeriegarnitur eingeheftet wird. 
Bei einfarbigen Stoffen wendet man als Garnierungen 
eiue flott ausgeführte, vielfarbige Stickerei an; fie wirkt 
dekoratid und nicht übertrieben geputzt — und außerdem 
iſt ihre Herſtellung mit geringen Koflen verbunden. — 
Eine ebenfalls ſehr kleidſame Form ift die, die ſich aus 
einem leichtwollenen Tragerrock und einer im Ton paj- 
ſenden Seiden- oder Voilebluſe zuſammenſehl; an un⸗ 
ferem hübſchen Modell (25945) iſt der Rock mit einer 
einfachen Stickerei geſchmüͤckt, die farblich mit der ſchicken 
ſeidenen Krawalle harmonieren muß. Von den vielen 
modiſchen Farben kommen für die Kleider der größeren 
und kleinen Mädels mehr helle, lebhafte, als dunkle, 
gedeckte Farben in Anwendung, denn die zarten Farben 
der Jugend können kräftigere Farben ſehr guk vertragen. 
In allen Modellen find Cyon-Schnitte erhälllich. A. K. 


mae Abänderung ien Schuilt der Paſſe, 


wi einem Jasſaum gearbeitet und mit den typiſchen blauen Leinenkragen 
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23965. Schulauzug. beſtehend aus 
detlem TBolifofj für den Trügerroc und 
Feichfurbigem Waſchſtoff für die einfache 
Bine. Hübſche Salckeretberzerung in 
mehreren FJartben. Abylaltmuffet. Preis 
80 Pf. Cpon-Schuin. für Mädchen 
von 8--10 Jahren. Preis 75 Pfennig. 


2 5943. Schulkleid aus erifafarbenem 
Poplalaine mit weißem Aufpuß, für 
Mädchen von 8—12 Jahren. Einfache, 
durchgehend geichnittene Form mit Gürtel 
und Fallen. Lpon-Schultt, Preis 75 Pf. 


25938. Jloltes Kleid aus weißer Waſch⸗ 
ſeide für Mädchen von 8—10 Jahren. 
Buntfarbige Stickerei bildet die effekt 
volle Derzierung. Abplätfmuffer, Preis 
80 Pfennig, Cyon- Schnitt, Preis 75 Pf. 
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25939. Kleidſames Sommerkleid aus 
bunkgemuſterkem Voile für Mädchen von 
10—12 Jahren. Der Kragen ſchließk mit 
Valencienncsſpitze ab. Gürtel aus Samt- 
band. Cyon-Schnitt, Preis 75 Pfennig. 
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Ein fiibergraues Seidentrikotkleid, das ſich im Laufe der 


jeder Urbeiter und Angeſtelte gc u ft 5 
willen muß, erfährt IeR nn. Zeit gräßlich verzerrt bat, wird an jeder Naht tüchtig ein- 


genäht, in die Vorderbahn des Rockes kommen zwei breite 
Falten; Kragen und Manſchetten werden mit einer hübſchen 
bunten Borte verziert, die an dem kleinen ſpitzen Ausſchnitt 
zu einer langen Schleife gebunden wird. 

Ein grünes Strickkleid wird in warmer Gallſeifenlange 
gewaſchen, in dünnem Eſſigwaſſer geſpült, zwiſchen Frottter⸗ 
tüchern getrocknet und ſieht, mit einer breiten braunen Sei⸗ 
denkrawatte, in der Farbe der kleinen Taſchenſchnallen, ver- 
ziert, wie neu aus. 

Nun kommen die Kleider für die wärmeren Tage: Ein 
bedrucktes Voile⸗Kleid mit dunkelblauem Grund erhält einen 
ſchmalen dreifachen Ueberwurf aus dunkelblauem Stoff, auc 
die Aermel, ziemlich weit, mit kleinen Bündchen, werden in 
derſelben Art verziert, die einzelnen kleinen Falten nur 
noch ſchmaler. Kragen und Fündchen aus ſchmaler weißer 
Spitze, an den Ausſchnitt eine kleine Samtſchleife, und die 
haſt ein hübſches Frühlingskleid. An dem bellblauem 
Veinenkleid, mit weißem Krugen, weißen Knöpfen und: 
Gürtel, braucht nicht viel geändert zu werden. Nur der 
Rock ein wenig kürzer, den Gürtel etwas tiefer, jo ver⸗ 
langt es das kommende Frühjahr. 

Und nun der Mantel. Ein farierter 


grauer, leicht 


Mantel aus engliſchem Stoff, mit angeſchnittenem weiten 


Aermeln, bekommt einen roten Lederkragen, dazu rote: 
Mütze, und du biſt gewiß gut damit angezogen. 

Das einzige, was du dir vielleicht nen hinzukaufem 
könnteſt, um ganz modern zu ſein, wäre ein beigefarbener 
Kaſhamantel und ein Kleid, aus dem gleichen Stoff, der gar 
nicht ſo teuer iſt und den du ſicherlich auch erſchwingen 
kannſt, denn du nützt deine Sachen ja gut aus, haft auf dteie 
Weiſe einiges geſpart. N A. G. 


Das Problem der Hebammenbildung beſchäftigt geger⸗ 

wärtig den Senat der Tſchechoſlowakei. Die geplante geſetz⸗ 
liche Neureglung begegnet in Hebammenkreiſen ſcharfer⸗ 
Kritik. Im Namen der Angehörigen dieſes Berufes hat die 
Abgeordnete Frau Eeſteinova den neuen Geſetzentwurf ab⸗ 
gelehnt und ſtatt der vorgeſehenen zehn monatigen Aus⸗ 
bildungszeit eine zweijährige wiſſenſchaftliche Ausbildung 
und eine entſprechende materielle Beſſerſtellung der Hebam⸗ 
men gefordert. 
Eine Elternſchafts verſicherung in Angliederung an die 
Sozialverſicherung wird von einer vom Bunde der Kinder⸗ 
reichen einberufenen Konferenz von Statiſtikern und Sozial⸗ 
hugienikern gefordert. Dieſer Gedanke findet auch im 
ſozialiſtiſchen Aerztekreiſen lebhafte Befürworter. 


Vier Stunden lang geküßt. 
7000 und ein Kuß. 


Im polniſchen Dorf Tecſoe war Hochzeit des Sohnes des 
Wunderrabbi von Sandoz mit der Tochter des Rabbi von 
Vizuiz in der Tſchechoſlowakei. Gäſte waren nicht nur aus 
Polen und aus der Tſchechoflowakei gekommen, ſondern ſo⸗ 
gar aus Rumänien und aus Ungarn. Es waren genau 700% 
Kopf. Die Sitte will, daß die junge Frau die Münder und 
Mäuler der Gäfte abküßt. Das Opfer machte gute Miene 
zum 475 Spiel und küßte, küßte, küßte geſchlagene vier 
Stunden. 
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trotz aller modiſcher Waudelbarteit, trotz aller Neuheiten, die jede Salſon mit ſich bringt, gibt es dei der Ainderkleidung doch verſchledene N 


feſchen Matrofen- 5 


G 1173, Jeſches Matroſen; 
kleid aus dunkeldlauem Woll- 
floff für Mädchen von 6—8 
Jahren. Weiße Weſte mit fra 
gen und Aufichlägen. Schiffer 
knolen aus ſchwarzer Seide 
Lyon- Schnitt, Preis 75 Pf. 


G 1183. ReljendesSommer- 
kleid in Hängerform aus hell 
blauem Voile, für Mädchen 
von 2 bis 4 Jahren. Rote 
Blende und Stickerei in gleicher 
Farbe am gebogten Rock. Ab- 
plällmuſter, Preis 30 Pfennig. 
Cyon-Schnilt, Preis 40 Pf. 


4 5935. Paſſenkleidchen aus weißem 
Wollkreyp für Mädchen von 4— 6 Jahren. 
Spitzeneinſatz, reiche Smadarbeif und 
Zierſtiche bilden die Derzierung. Kurze 
Puffärmel. Cyon-Schulit, Preis 75 Pf. 
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denke ſtets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch iſt. 


Darum wirb! 


